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Deutſche Volksgenoſſen! 


Alle Deutſchen wählen am 
16. November für den Sejm, 
am 
23. November für den Senat 
die deutſche Liſte 


12 


Deutſche Wähler, ſeid auf dem Poſten! Erfüllt Eure Pflicht 
als deutſche Volksgenoſſen und Bürger des Staates. 

Wählet die Männer, die Eure Rechte verteidigen und für 
Beſſerung Eurer Lage kämpfen werden. 

Anſere Abgeordneten treten ein : 

für Erhaltung unſerer deutſchen Kulturgüter, für Kirche, 

Schule, Sprache und freie Pflege des Volkstums, 

für unſere tatſächliche Gleichberechtigung als Staatsbürger, 

für gewiſſenhafte Innehaltung der verbrieften Minderheiten⸗ 

rechte, 
für freie Meinungsäußerung in Wort und Schrift, 
für Beſſerung der ſozialen Verhältniſſe und Vermehrung der 
Arbeitsmöglichkeiten, ' 

für ausreichende Verſorgung der Alten und Erwerbs⸗ 

unfähigen, 

für Aufbau der Wirtſchaft, 

für Anpaſſung der Steuern an die tatſächlichen Verhältniſſe 

und ihre gerechte Verteilung und Einziehung, 

für Belebung der Landwirtſchaft, des Handels und des 

Handwerks durch ſinnvolle Einfügung der Staatswirtſchaft 
in das europäiſche Wirtſchaftsſyſtem. 

Sorget dafür, daß auch Eure Frauen, verheirateten und 
unverheirateten Töchter und Söhne, Eure Verwandten, Haus⸗ 
genoſſen und Nachbarn an den Wahltagen ihre Stimmzettel für 
die deutſche Liſte abgeben. 


Wählen müſſen 


am 10. November für den Sejm 


alle Männer und Frauen, die am 30. Auguſt 1930 
mindeſtens 21 Jahre alt waren, 


am 23. November für den Senat 


A) 


Das unbeſtreitbare Recht zur Wahl gibt Euch die Bets 


faſſung, Eure heilige Pflicht als Deutſche iſt die Stimmabgabe 
für die Liſte 


Schutz und Hilfe gewährt uns einzig und allein eine ſtarke 
deutſche Vertretung im Parlament. 


Darum werbt und ſtimmt für 


Eure Liſte 12 
Im Wahlkreiſe 36 (Samter), der die Kreiſe Samter, Czarni⸗ 


kau, Kolmar, Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein und 
Schmiegel umfaßt, geben die Deutſchen am 1. Wahltage, am 
Sonntag, dem 16. November, den Stimmzettel mit der Nummer 22 


ab, 


am 2. Wahltage, Sonntag, den 23. November, ſtimmen ſie 


wie alle anderen Wähler für die Liſte 12. 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen. = 


An die deutſchen Wähler des Wahlkreiſes 30 (Samter) 
Betrifft nur die politiſchen Kreiſe Samter, Ezarnikau, Kolmar, 


Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein und Schmiegel. 


Der Wahlkreiskommiſſar in Samter hat für die 


Sejmwahlen am 16. November 


den Anſchluß der deutſchen Wahlkreisliſte Samter an die 
deutſche Staatsliſte Nr. 12 nicht genehmigt, ſondern der Wahl⸗ 


kreisliſte Samter die Nummer 


22 


gegeben. 


23. 


Die Nummer der deutſchen Senatsliſte bei der Wahl am 
November bleibt unverändert. 


Die deutſchen Wähler der politiſchen Kreiſe Samter, Czarni- 


kau, Kolmar, Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein und 
Schmiegel geben alſo 


am 16. November 


den Stimmzettel mit der Nummer 


22 


am 25. November 


den Stimmzettel mit der Nummer 


ab. 


alle Männer und Frauen, die am 30. Auguſt 1930 


mindeſtens das 30. Lebensjahr erreicht hatten. 


Der unenibehrliche Ratgeber in allen Wirtſchaftsſragen ift der 


| Zamówie elender fú 


12 


Achtet auf dieſe Veränderung! 
Dentjcher Wahlausſchuß Poſen. 


e Polen | 


WIEN 


x Aenderung der Geſchäftszeit. 
Vom 17. November d. Is. ab ſind unſere Geſchäftsräume 
— 4. von 8 bis 5 Uhr, : 
m am Sonnabend von 8 bis 2 Uhr geöffnet. 
Kaſſenſtunden: 872 bis 1 Uhr, 
š nachmittags 21⁄ big 4 Uhr, 
-am Sonnabend: von 8 bis 1 Uhr. 
Sprechſtunden der Vorſtandsmitglieder 
: von 10 bis 1 Uhr. 
Landesgenossenschaitsbank 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań 
Verband deutscher Genossenschaften in Polen 
.. zap. stow. in Poznań. 
Landwirtschaitliche Zentralgenossenschaft 
se i Spöldz. z ogr. odp. 
Landwirtschaitliche Hauptgesellschaft 
Spółka z ogr. odpow. 
Genossenschaften in Westpolen 
(1. z. in Poznań. 


Landwirtſchaftliche Sad: | 
JE und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Auber die Anterweiſung des Lehrlings 
: in der Landwirtſchaft. 
Schluß) 
Von Dipl.⸗Landw. ern: Birnbaum. 


Lag während des arbeitsreichen Sommerhalbjahres 
das Arbeitsfeld des Lehrlings mehr in der Außenwirt⸗ 


Verband landw. 


ihn gründlich mit den Hof- und Speicherarbeiten ver- 
traut zu machen. Ehe die Maſchinen in den Maſchinen⸗ 
ſchuppen geſtellt werden, werden ſie einer gründlichen 
Anterſuchung und Reinigung unterzogen werden müſſen. 
Hierbei lernt der Lehrling die Wartung und Pflege der 
Geräte, indem er ſich bei dem Auseinandernehmen und 


Reinigen unbedingt ſelbſt betätigt. Schmutzige Finger 


1 0 mit Seife und warmem Waſſer ſchnell wieder 
ank. 
I,n der Hauptſache aber wird während des Winters 
die Arbeit des Lehrlings darin beſtehen, die Tierzucht 
und Fütterung gründlich zu erlernen. Als Grundlage 
Ur die Ausbildung in der Fütterung muß nicht nur eine 
eingehend ausgearbeitete Anweiſung des Lehrherrn vor⸗ 
liegen, nach der im Stalle gearbeitet wird und nach der 
auch regelmäßige Wägungen zur Feſtſtellung des Futter⸗ 
erfolges durchgeführt werden müſſen, ſondern es muß 
auch ein Jahresvoranſchlag aufgeſtellt werden, aus dem 
zu erſehen if, was mit dem zugeteilten Futter erreicht 
werden foll. Durch entſprechende Liſtenführung muß 
= fortlaufend nachgeprüft werden, was im Vergleich zum 
DPtoranſchlag tatſächlich erreicht wurde. Nur jo kann bei 
—— einem Lehrling das Intereſſe für die gerade bei der 
Fütterung des Nutzviehes ſo unbedingt notwendige kauf⸗ 
männiſche Einſtellung geweckt werden. Nur ſo kann er 

ſich mit den Richtzahlen der Fütterung und des Futter⸗ 
erfolges vertraut machen, die auch dem Lehrling geläufig 

ſein ſollten. Der Lehrling wird alſo unter Anleitung 

und als Gehilfe des Futtermeiſters, des Obermelkers, 
des Schweinemeiſters und des Schäfers jede in Frage 
kommende Arbeit praktiſch mitmachen. Er wird zu dieſem 
Z3weck nacheinander im Fohlen⸗, Kuh⸗, Schweine⸗ und 
EM im Schafſtall arbeiten. Die Dauer der Tätigkeit wird 
iich, je nach dem Umfange der Viehhaltung bei den ein- 
zelnen Tierarten, auf eine oder mehrere Wochen er⸗ 
ſtrecken. Im Fohlenſtall wird wohl eine Woche genügen. 
Im Rindviehſtall mit Jungvieh und Kälbern werden in 


der Regel 46 Wochen nötig ſein, im Schweineſtall 


chaft, ſo iſt während des Winters die beſte Gelegenheit,, 


müßten 3—4 Wochen ausreichen und im Schafſtall 
werden etwa 2 Wochen genügen. Bei Fohlen, Kühen 
und Jungrindern iſt dem regelmäßigen Putzen der Tiere 
und der oft vernachläſſigten Huf⸗ und Klauenpflege 
genügend Beachtung zu ſchenken. Zweckmäßig iſt es, 
wenn dazu ein den Mitgliedern der WLG. zur Verfü- 
gung ſtehender Klauenpfleger angefordert wird Unter 
allen Umſtänden muß es ermöglicht werden, daß der 
Lehrling dem Klauenpfleger als Hilfskraft beigegeben 
wird; er kann ſich dann ſelbſt überzeugen, welchen Wert 
die ordnungsmäßige Klauenpflege für das Vieh hat und 
wie ſie ſich vorteilhaft auf die Leiſtung der Milchkühe 
auswirkt. 

Vom Lehrling muß gefordert werden, daß er bei 
ſeiner Tätigkeit im Kuhſtall das Melken der Kühe er⸗ 
lernt, und zwar nicht nur bei einer Kuh. Er muß im⸗ 
ſtande ſein, mindeſtens 5 Kühe hintereinander einwand⸗ 
frei zu melken. Es ſollte ſelbſtverſtändlich ſein, daß jede 
Lehrwirtſchaft einen wirklich brauchbaren Obermelker 
beſitzt, der auch ſelbſt vorſchriftsmäßig zu melken weiß, 
was er durch Ablegen einer Prüfung bei der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer nachweiſen kann. Der Obermelker muß 
aljo ſelbſt ein guter Lehrer dem Lehrling gegenüber ſein. 
Die Ausbildung unſerer Beamten und Beſitzer wird um 
ſo dringlicher, je ſchwieriger die Frage der Beſchaffung 
von gutem Melkperſonal wird. Wir wiſſen heute, daß 
die meiſten Fälle von Maſtitis auf unzweckmäßiges und 
nachläſſiges Melken zurückzuführen ſind und daß eine 
Vermeidung der mit dieſer Erkrankung verbundenen 
ſchweren Verluſte durch eine Beſſerung des Melkverfah⸗ 
rens zu erreichen iſt. Der Landwirt muß in der Lage 
ſein, ſich über die Brauchbarkeit ſeiner Melker ein zuver⸗ 
läſſiges Urteil zu bilden. Deshalb erſcheint auch dieſer 
Punkt in der Ausbildung der Lehrlinge beſonders 
wichtig. 3 : ; ; 
Beſondere Beachtung verdient auch die Ausbildung 
des Lehrlings in der praktiſchen Fütterung, vornehmlich 
der Milchkühe und in der Schweinemaſt, wo ſchon durch 


verhältnismäßig geringfügige Nachläſſigkeiten größere > 


Verluſte entſtehen können. Von der zweckmäßigen Dur- 
führung der gruppenweiſen oder der Einzelfütterung 
wird der Enderfolg abhängen. 

Ein ſtrebſamer Lehrling wird immer bemüht ſein, 


an Tagen, an denen der Milchkontrollaſſiſtent in der 


Wirtſchaft tätig iſt, demſelben zur Hand zu gehen und 


ſich von ihm die wichtigſten Handgriffe ſeiner Arbeit an⸗ 
zueignen. An Sonntagen und Winterabenden wird er 
dann ſeine praktiſche Ausbildung durch Studium von 
Fachliteratur ergänzen. Die Schrift von Hermitein: 
„Was ber Landwirtſchaftslehrling wiſſen ſollte“ muß 
jeder Landwirtſchaftslehrling beſitzen und gründlich 
durchgearbeitet haben. Jedem Landwirtſchaftslehrling 
müßte Gelegenheit gegeben werden, Dr. Wölfers: 
„Grundzüge der neuzeitlichen Landwirtſchaft“ oder auch 
das „Praktiſche Handbuch der Landwirtſchaft“ von 
Schlipf zu leſen. Auch zum Leſen von landwirtſchaft⸗ 
lichen Zeitſchriften und der Marktberichte muß der Lehr⸗ 
ling angehalten werden. Gelegentlich muß er nach den 
Preiſen der Handelsdüngemittel, der Futtermittel und 
der einzelnen Getreidearten gefragt werden. 

Im zweiten Lehrjahr wird der Lehrling immer 
mehr zum Verſtehen der betriebswirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
menhänge in der Wirſchaft herangezogen. Wenn das 
auch ſchon im erſten Jahr der Fall war, und der Lehr⸗ 
ling bei Dienſtbeſprechungen zugegen ſein mußte, ſo 
konnte man doch von ihm nicht viel verlangen. Denn 
zufolge der körperlichen Anſtrengung iſt er meiſt geiſtig 
nicht fähig, genügend Intereſſe und Verſtändnis für die 


Beſprechungen aufzubringen. Anders muß es natur⸗ 


gemäß im zweiten Jahr werden. Der Lehrling ſoll nun 
auch beauftragt werden, gelegentlich die Leute zur Durch⸗ 
führung einer beſtimmten Arbeit anzuſtellen. Bei dieſer 


Gelegenheit ſoll er ſich ein Urteil über die Dringlichkeit 


und Wichtigkeit der verſchiedenen Arbeiten bilden. Man 


beginnt damit, daß man dem Lehrling die Einteilung 
kleiner Gruppen zur einfachen Arbeit überläßt. 

Die Leuteanſtellung erfordert weitgehende Men⸗ 
ſchenkenntnis und letzten Endes auch Anwendung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundſätze. Das alles kann man vom Lehr⸗ 
ling nicht verlangen. Er ſoll ſich vielmehr einen feſten 
Plan der Einteilung zu beſtimmten Arbeiten einprägen, 
damit er in der Lage iſt, bei veränderten Bedingungen 
eine zweckentſprechende Umjtellung vorzunehmen. Für 
einen Landwirtsſohn iſt es deshalb nicht ſchädlich, wenn 
er zur Erweiterung des Geſichtskreiſes in verſchiedenen 
Betrieben die Lehrzeit verbringt. Auch muß der Lehr⸗ 
ling im zweiten Jahr erlernen, wie man mit Leuten 
umzugehen hat. Er muß von ſeinem Lehrherrn auf das 
Menſchliche im Arbeiter aufmerkſam gemacht werden. 
Er muß auch die menſchlich ſchönen Züge im Arbeiter 
kennen und verſtehen lernen, daß auch der „Angebildete“ 
einen wertvollen Charakter beſitzen kann. Er muß Er⸗ 
klärung und Urſache unſchöner Züge zu ergründen ver- 
ſtehen und muß vor allem vor jeder Ueberheblichkeit 
bewahrt bleiben. Auch aus dieſem Grunde iſt es ein 
ſchwerer Fehler, den fungen Lehrling ſofort als Aufſeher 
zu verwenden, ihn über die Arbeiter herauszuheben. Er 
muß lernen, daß ihm nur beſſeres Können, größere 
Pflichttreue ein Recht zum Vorgeſetzten geben. Es mag 
gewiß Reibungen geben, wenn es zwiſchen Lehrling und 
Leuten zu Mißhelligkeiten kommt und der Lehrling nicht 
im Recht iſt. Es iſt aber falſch ihn dann unbedingt zu 
ſtützen. Schließlich gibt es ja Wege für eine Löſung, die 
weder dem einen noch dem anderen Recht geben. Vor 
allem iſt es wichtig, dem Lehrling die Rückwirkung ſeiner 
eigenen Handlungsweiſe auf die Leute zu zeigen. Mit 
18 Jahren iſt man ſich über die Tragweite ſeiner Hand⸗ 
lungen nach dieſer Seite meiſt nicht klar. Man denkt 
nicht daran, daß fede ſcheinbar ganz nebenſächliche Hand⸗ 
lung es ihm erleichtert oder erſchwert, ſich durchzuſetzen. 
Im ganzen genommen, ift ja Leutebehandlung gar nicht 

ſo entſetzlich ſchwer. Der Arbeiter unterſtellt ſich willig 
dem, der ihm Achtung einflößt, der ihm als Menih und 
Fachmann überlegen iſt, ihm ein Vorbild iſt. Der 
Arbeiter überſieht auch gern Schwächen wenn nur ent⸗ 
ſprechende Stärken da ſind. Pflichterfüllung, Gerechtig⸗ 
keitsſinn und Selbſtbeherrſchung erwecken bei dem 
Arbeiter Ehrfurcht und Gehorſam. 

Aus dem iſt zu erſehen daß bei der Lehrlingsaus⸗ 
bildung die Charaktererziehung nicht zu kurz kommen 
darf, Leutebehandlung iſt immer ein Stück Erziehung; 
erziehen kann aber nur derjenige, der ſelbſt erzogen ift. 

Was die Prüfung ſelbſt anbetrifft, ſo kann der 
Lehrherr durch eine ſyſtematiſche Vorbereitung dieſe ſehr 
erleichtern. An arbeitsfreien Tagen ſollte ihm der Lehr⸗ 
herr ſchriftliche Arbeiten aus einzelnen Gebieten der Land⸗ 
wirtſchaft, über landwirtſchaftliche Tagesfragen und 
dergl. aufgeben, damit der Lehrling immer einen Anreiz 
hat, ſich mit der Materie näher zu befaſſen. Aber auch 
betriebswirtſchaftliche Fragen können vom Lehrling ge⸗ 
löſt werden, z. B. ein Auszug aus dem Tagebuch: mie- 
viel Handarbeitslöhne hat die Bearbeitung des Heues 
auf Wieſe X. gekoſtet? Wie teuer iſt augenblicklich die 
Fütterung eines Pferdegeſpannes? Wie hoch ſtellt ſich 
der Pferdebeſchlag? Was koſten an Lohn die 10 Frauen, 
die der Lehrling heute beaufſichtigt hat? Wie hoch war 
ihre Leiſtung? Auch Rechenaufgaben, wie z. B. Berech⸗ 
nung über Grünlandverhältnis. Anbauverhältnis, Fut- 
terfläche je Stück Großvieh, Geſamterzeugung der Mirt- 
ſchaft und Verbleib derſelben 1. für eigenen Bedarf, 
2. für Verkauf. Geſamtausgaben für Dünger, Futter⸗ 
mittel, Löhne. Sonderberechnungen für etwaige Neben⸗ 
betriebe, Beſchreibung der Fruchtfolge und ihre Begrün⸗ 

dung ſind alles Aufgaben, die den Lehrling mit den 
eigentlichen Wirtſchaftsmaßnahmen vertraut machen und 


die verregnete Ernte zurückzuführen ſein dürfte. Auf ſchweren 


ihm einen Maßſtab zum Vergleich mit anderen Wirt⸗ 
ſchaften geben. ; 

Die Prüfungsordnung für landwirtſchaftliche Lehr⸗ 
linge der WLG. geſtattet, daß der Lehrherr bei der 
Prüfung zugegen iſt. Es wäre wünſchenswert, wenn die 
Lehrherren von dieſer Möglichkeit öfters Gebrauch 
machen würden. Iſt es doch nicht zweifelhaft, daß die 
Lehrlingsprüfung ſehr häufig zu einer Lehrherren⸗ 
prüfung wird. Gerade gelegentlich der Prüfung bieten 
ſich dem Lehrherrn Möglichkeiten, Fehler ſeiner Erzie⸗ 
hung oder Lehrmethoden zu erblicken und ſo Erfahrung 
in der Ausbildung der Lehrlinge zu ſammeln. 


Poſener und pommereller Land wirtſchaft 


im Monat Oktober. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. BRE 

Der verregnete Sommer wurde durch einen nicht minder ber- 
regneten Herbſt abgelöſt, und auch der Oktober brachte uns 
Niederſchlagsmengen von weit über 100 Millimeter, im ſüdlichen 
Teil der Wojewodſchaft Poſen ſogar 144 Millimeter, während in 
normalen Jahren gerade die Monate September und Oktober zu 
den trockenſten des Jahres, mit Niederſchlagsmengen von 30 bis 
40 Millimeter, zählen. In dieſem Jahre wurden aber auch im 
September Regenmengen von faſt 100 Millimeter bei uns beob- - 
achtet. Im ganzen hat es an 18 Tagen im Oktober geregnet. 
Zum Glück hatten wir aber keine Leberſchwemmung, und auch 
keine ſtärkeren Nachtfröſte waren uns beſchieden. 

Durch den häufigen Regen mußte die Hackfruchternte öfters 
unterbrochen werden. Der Boden war ſo aufgeweicht, daß nicht 
einmal die Rübenblätter für Futterzwecke an den Regentagen ab- 
gefahren werden konnten, ſondern vom Felde weggetragen werden 
mußten. Da auch an eine Abfuhr der Zuckerrüben nicht zu denken 
war, mußten einzelne Fabriken wegen Rübenmangel ihren Betrieb 
wieder einſtellen. Die Temperatur hielt ſich niedrig, und es war 
daher nur ein langſames Aufgehen und langſames Wachstum der 
Winterung zu beobachten. Vielfach wird auch über ungleich⸗ 
mäßigen Aufgang der Winterung geklagt, was wahrſcheinlich auf 


Böden konnte die Herbſtſaat nicht überall beendet werden, da 
eine Bearbeitung des Bodens nicht möglich war. Einzelne Land⸗ 
irte konnten deshalb das gebeizte Getreide nicht mehr ausſäen. —- 
Wir verweiſen daher auf den in dieſer Nummer veröffentlichten 
Artikel über die Verwendungsmöglichkeiten eines ſolchen Getreides 
in der Wirtſchaft und möchten auch an dieſer Stelle hervorheben, 
daß gebeiztes Getreide für Konſumzwecke ungeeignet iſt. Die 
Hackfruchternte war Ende des Monats bei uns größtenteils be⸗ 
endet. Vereinzelt waren aber auch noch Kartoffeln in der Erde. 
In Pommerellen ſind die Frühſaaten gut aufgelaufen und 
zeigen normale Entwicklung. Die Winterung war bis auf den 
Kartoffel⸗Roggen meiſtens ſchon im September eingeſät, und auch 
die Kartoffelernte konnte vielfach ſchon im Vormonat beendet En 
werden. Stellenweiſe waren die freien Arbeiter mit dem tarif 
mäßig feſtgeſetzten Ausmachelohn von 15 Groſchen nicht zufrieden 
und blieben von der Arbeit aus. S e 
Aeber das Faulen der Kartoffeln in den Mieten wird febr — 
geklagt. Vielfach ſind die Mieten trotz ſorgſamer Bedeckung 
durchgeregnet und fördern noch mehr den Fäulnisprozeß. Es wird 
wohl nichts anderes übrigbleiben, als die Kartoffeln in den Mieten 
nochmals bei beſſerem Wetter auszuleſen oder ſie, ſoweit es ſich 
durchführen läßt, einzuſäuern. Ferner müßte der Landwirt die 
Kartoffeln in verſtärktem Maße für Futterzwecke an alle Tier⸗ 
gattungen heranziehen, denn Getreide können wir viel leichter und 
beſſer vor dem Verderben ſchützen. Auch bekommen wir die 
Nährſtoffeinheit im Getreide trotz der niedrigen Getreidepreiſe 
gegenwärtig noch viel beſſer bezahlt als in den Kartoffeln. Denn 
4—5 Kg. Kartoffeln entſprechen im Nährwert etwa 1 Kg. Ge — — 
treide, während die Preiſe von beiden Früchten, wie fih jeder - 
ausrechnen kann, viel mehr auseinandergehen. An Kühe können 
ohne weiteres rohe Kartoffeln verfüttert werden, und zwar in 
Mengen von 15—20 Kg. je Kuh und Tag. Es ſollte jedoch gleich 
zeitig an die Bufitterung von Butiestalt, Biehlalz und von eebe 
reichen Futtermitteln gedacht werden. Für Bie Rindermaft find 
tobe Soin niót fo vorteilhaft wie frodene, gebämpfte ober 


b 


e Rinder 


850: 


Noch nicht erwachſene Maſtrinder erhalten 15 Kg., 


eingeſäuerte. 
erwachſene 20 Kg. gedämpfte Kartoffeln und Maſtochſen 30 bis 


40 Kg. Auch beim Maſtvieh müßten außerdem noch eiweiß⸗ 


reeichere Kraftfuttermittel verabreicht werden, während wir bei 


Arbeitsochſen mit Kartoffeln und Futterſtroh bei Stallruhe aus⸗ 
kommen werden. Als Futtergaben kommen etwa 30 Kg. rohe 
Kartoffeln in Frage. Ebenfalls das Jungvieh kann rohe oder 
gedämpfte Kartoffeln in mäßigen Gaben erhalten. An Pferde 
hingegen können nur gewaſchene und gedämpfte Kartoffeln verab⸗ 
reicht werden, und zwar bei langſam arbeitenden Pferden bis zu 
12 Kg. pro Tag und 1000 Kg. Lebendgewicht. Soweit Zucker⸗ 
rüben von den Fabriken den Landwirten nicht abgenommen wur⸗ 
den, können ſie, wie auch früher ſchon in unſerem Blatte dar⸗ 
gelegt wurde, mit Vorteil verfüttert werden. 
Bei den niedrigen Preiſen für low. Produkte müſſen wir 
unbedingt genau rechnen, um feſtzuſtellen, auf welche Weiſe wir 
beſſere Preiſe für ſie erzielen können. 


Darf gebeiztes Getreide zu Ernährungs⸗ oder 
Futterzwecken verwendet werden? 


(Abteilung für Pflanzenſchutz der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
: lichen Geſellſchaft, Bromberg, Zampjffiego 7). 

Nicht ſelten verbleiben dem Landwirt nach der Ausſaat 
noch größere Mengen bereits gebeizten Getreides, und er wird 
dann vor die Frage geſtellt, ob und wie er dieſe reſtierenden 
Getreidebeſtände noch nutzbringend verwerten kann. Die Frage 
der Verwendbarkeit wird naturgemäß ganz davon abhängig ſein, 
welche Subſtanzen bzw. welche Beizpräparate von Fall zu Fall 

zur Anwendung gelangten. Im allgemeinen iſt dabei zu ſagen, 
daß gebeiztes Getreide für die menſchliche Ernährung gänzlich 

auszuſchalten ift, da alle unſere Beizmittel mehr oder weniger 
ſtarke geſundheitliche Störungen im menſchlichen Organismus her⸗ 
vorrufen. Eine Ausnahme hiervon macht nur das hin und wie⸗ 

der noch gebräuchliche Beizmittel Formalin. 
š beiztes Getreide kann ohne irgendwelche Bedenken bereits nach 
einigen Tagen gründlicher Durchlüftung für die Ernährung des 
Menchen Verwendung finden. 

Weſentlich anders liegen die Verhältniſſe aber ſchon bei der 
namentlich im Kleinbetrieb leider noch immer ſo häufig benützten 
Kupfervitriolbeizung. Abgeſehen von den vielen Nachteilen des 
Kupfervitriols (Blauſtein) in beiztechniſcher Beziehung, darf mit 
Kupfervitriol gebeiztes Getreide unter keinen Amſtänden weder 
zur Ernährung noch zu Fütterungszwecken benützt werden, da 
das Kupfervitriol ſowohl im menſchlichen als auch im tieriſchen 
Körper ſchwerwiegende Schädigungen verurſacht. Dieſer Amſtand 
verdient hier ganz beſonders hervorgehoben zu werden, weil 
namentlich in kleinbäuerlichen Kreiſen eine gewiſſe Sorgloſigkeit 
in dieſer Hinſicht Platz gegriffen hat. 

Bei unſeren modernen Beizmitteln beſteht das wirkſame 
Prinzip zwar auch in verſchiedenen Giftſtoffen, beſonders in 

Queckſilber- und Arſenverbindungen, nichtsdeſtoweniger läßt ſich 
aber das hiermit gebeizte Getreide unter Beachtung gewiſſer 
Vorſichtsmaßnahmen dennoch einer Verfütterung zugänglich 
machen. Zu ſolchen queckſilberhaltigen Präparaten gehören von 
bekannteren Beizmitteln: Aſpulun, Tillantin C, Germiſan, Agfa⸗ 
Saatbeize, Segetan Neu, Srania = Saatbeize, Sublimoform, 
Roggen⸗ und Weizenfufariol uſw. Die vorher erwähnten Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen bei der Verfütterung von mit dieſen Subſtanzen 
gebeiztem Getreide beſtehen darin, daß das gebeizte Saatgut vor 
dem Verfüttern erſt gründlich gewaſchen und dann mit anderen 
Futtermitteln gemiſcht, verabfolgt wird. Als Futtertiere kommt 
in erſter Linie das Geflügel in Betracht und ganz beſonders die 
Hühner, da dieſe, wie aus verſchiedenen Verſuchen hervorgeht, 
nicht ſehr empfindlich gegenüber den Queckſilberverbindungen ſind. 
So wurden u. a. von Hagemann an der Landwirtſchaftlichen 
Hochſchule in Bonn⸗Poppelsdorf Fütterungsverſuche durchgeführt, 
die das Ergebnis hatten, daß man an Hühner unbedenklich täglich 
50 Gramm Getreide verfüttern kann, das mit Germiſan gebeizt 
worden war. Auch mit Sublimoform gebeiztes Getreide wird 
nach einer ſechswöchentlichen Lagerung mit anderem Futter ge⸗ 
miſcht von Hühnern ohne Schaden vertragen. Auszuſchließen 
von der Hühnerfütterung iſt dagegen das Weizenfuſariol. Weitere 
Verſuche, die auf dem Hofgut Hattershaim und dem Gut Hof 


Mit Formalin ger I ) AA 1 
Š S tungen unbedingt für alle diejenigen Trockenbeizmittel zu, 


Retters bei Königſtein i. Taunus ausgeführt wurden, zeigten, 
daß mit Aſpulun⸗Aniverſal in 0,25prozentiger Löſung gebeiztes 
Getreide auch an Pferde und Schweine ohne geſundheitliche Nach⸗ 
teile verfüttert werden kann. Die Futterration für die Pferde 
betrug in ben Verſuchen täglich 7 Pfund Hafer, von dem ein 
Drittel aus gebeiztem Getreide beſtand, und 5 Pfund Heu. Inner⸗ 
halb einer ununterbrochenen Fütterungszeit von 35 Tagen hatte 
ein Pferd in den angeführten Verſuchen 85 Pfund Hafer ohne 
merkbare Störungen in dem Allgemeinbefinden aufgenommen. 
Bei den Verſuchen mit Schweinen als Futtertiere erhielten dieſe 
morgens und abends Küchenabfälle und außerdem mittags dann 
2 bis 3 Pfund Gerſtenſchrot pro Kopf, wobei letzteres wieder wie 
vorher zu einem Drittel aus mit Aſpulun⸗Aniverſal gebeizter 
Gerſte beſtand. Während der Fütterungszeit von 35 Tagen wur⸗ 
den in dieſem Falle von jedem Schwein 25 Pfund gebeizten Ge⸗ 
treides verzehrt. In einem zweiten Verſuch beſtand die Futter⸗ 
ration für die Schweine aus Kartoffeln, Rüben und Gerſtenſchrot 
(ein Drittel aus gebeiztem Getreide). An Gerſtenſchrot erhielten 
die Verſuchstiere täglich pro Kopf 3 Pfund. Im Verlaufe von 
60 Tagen hatte jedes Schwein 60 Pfund gebeizter Gerſte zu ſich 
genommen. 


In weiteren Verſuchen führte Hagemann den Nachweis, daß 
an Schweine täglich unbedenklich 1 Kilogramm mit Germiſan 
gebeizten Getreides verabfolgt werden darf. Sehr empfindlich 
ſind die Schweine jedoch gegen Getreiderückſtände von der Bei⸗ 
zung mit Sublimoform und ſind dieſe daher unter allen Am⸗ 
ſtänden von den Tieren fernzuhalten. 


Anſere bisherigen Ausführungen bezogen ſich nur auf die 
Verwendbarkeit von Getreiderückſtänden bei dem Naßbeizver⸗ 
fahren. Wie verhält ſich dieſe nun bei den Trodenbeizmitteln? 
Riehm (Mitteilungen der D. L. G. 1929, Seite 178) beantwortet 
die aufgeworfene Frage dahin, daß das trockengebeizte Getreide 
nur noch für die Ausſaat nutzbar iſt, nicht dagegen zur Er⸗ 
nährung und zur Fütterung. Zweifelsohne treffen dieſe ais 
ie 
Queckſilberverbindungen enthalten, alfo u. a. für Cereſan, Aba- 
vit B, Tillantin R, Tutan uſw. Es wird ja aud) jon in den 
Gebrauchsanweiſungen bei genannten Präparaten ſtändig darauf 
hingewieſen, daß es ſich bei ihnen um äußerſt giftige Subſtanzen 
handelt, durch deren Stäuben bei den Beizmanipulationen die Ar⸗ 
beiter nicht nur beläſtigt, ſondern auch in ihrer Geſundheit ſehr 
ernſtlich gefährdet werden können. Außer den queckſilberhaltigen 
Präparaten gibt es aber auch Trockenbeizen, die andere wirk⸗ 
fame Verbindungen an Stelle von Queckſilber enthalten. Selbſt⸗ 
tebenb darf auch bei ihnen das hiermit gebeizte Getreide keines- 
falls auf menſchliche Genußmittel verarbeitet werden, wohl aber 
können fie unter Amſtänden wenigſtens für Fütterungszwecke mit 
herangezogen werden. Das Geſagte traf beiſpielsweiſe für die 
früher im Handel befindliche „Trockenbeize Höchſt“ zu. So er⸗ 
gaben Verſuche von Siegwardt, die er in ber Biologiſchen Reihs- 
anſtalt für Land- und Forſtwirtſchaft mit genannter Beize an 
Hühnern und Tauben ausführte, daß mit der „Trockenbeize Höchſt“ 
gebeizter Weizen in gewaſchenem und wieder getrocknetem Zu⸗ 
ſtande ohne Gefahr für die Geſundheit und die Legetätigkeit der 
Verſuchstiere verfüttert werden konnte. Der ſpringende Punkt 
in der Verfütterung von Reſtbeſtänden aus der Trockenbeizung 
beſteht alſo darin, ihre chemiſche Zuſammenſetzung genau zu 
kennen. Man wird ſich daher ſtets ſorgfältig zu vergewiſſern 
haben, ob und welche giftigen Subſtanzen die von Fall zu Fall 
in Frage kommenden Beizmittel enthalten. 


Zuſammenfaſſend möchten wir hier noch einmal bemerken, 
daß weder die Rückſtände von den Naßbeizen noch von der 
Trockenbeizung für die menſchliche Ernährung Verwendung fin⸗ 
den dürfen. Für Futterzwecke kann naßgebeiztes Getreide unter 
Berückſichtigung der oben bei den einzelnen Beizmitteln ange⸗ 
führten Verhältniſſe benützt werden. Rückſtände aus der Trocken⸗ 
beizung werden am ſicherſten auch von einer Verfütterung aus⸗ 
geſchloſſen, ſolange nicht ſachgemäße Verſuche an unſeren Ber- 
ſuchsſtationen das Gegenteil beweiſen. Vorderhand dürften ſie 
im Notfalle höchſtens nur an Geflügel verabfolgt werden, aber 
auch hier nur mit der erforderlichen Vorſicht, in ſehr geringen 
Mengen und nach einer gründlichen Auswäſſerung und an= 
ſchließenden Trocknung. Sr 
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dafür die beiten Vorbedingungen auf. 
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Standardifierung im Molkereſweſen. 

In Deutſchland werden jährlich 20 Milliarden Liter 
Kuhmilch erzeugt, die einen Wert von 4 Milliarden 
Reichsmark darſtellen. Von den 20 Milliarden Liter 
Geſamtproduktion werden 17 Milliarden Liter der 
menſchlichen Ernährung zugeführt. Nund 7 Milliarden 
Liter dienen dem Verzehr der Friſchmilch. 10 Milliar⸗ 
den Liter werden verarbeitet zu Sahne, Butter, Käſe, 
Quark uſw. Bei der verſchiedenartigen Bewertung der 
Milch begegnet es großen Schwierigkeiten, ſie zu ſtandar⸗ 
difieren. Bisher wird ſtandardiſterte Milch (Marken⸗ 
milch) in größerem Amfange nur in Schleswig⸗Holſtein 
auf den Markt gebracht. Schleswig⸗Holſtein weiſt auch 
Andere Gebiete 
haben, ohne den Weg der Markenmilch zu gehen, ſonſt 
. Verbeſſerungen der Milchverſorgung ange- 
trebt. i 

Bet Butter und Raje wurde in bedeutend größerem 
Umfange, wie bei der Milch, bie Standardiſierung vor⸗ 
genommen. Auch hier war es wieder die Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, die bahnbrechend vorgegangen iſt. Wie 
Schleswig⸗Holſtein, ſo haben aber auch die meiſten milch⸗ 
wirtſchaftlich hochſtehenden Gebiete Deutſchlands bereits 
Schutzmarken für ihre Butter. Die Preußiſche Haupt⸗ 
landwirtſchaftskammer hat ganz einheitliche Beſtimmun⸗ 
gen und auch eine Einheitsmarke für alle Provinzen her⸗ 
ausgegeben, die Markenbutter erzeugen. So hat die 
Landwirtſchaftskammer die Aufſicht über die Heraus⸗ 
gabe der Qualitätsbutter. Zugleich fällt ihr auch die 
Verantwortung hierin zu. Die für die Erzeugung ſtan⸗ 


dardiſterter Qualitätswaren in Frage kommenden Mol⸗ 


kereien müſſen zunächſt die hierfür erforderlichen Ein⸗ 
richtungen haben. Sie dürfen als Markenbutter nur 
ſolche Waren verkaufen, die nach den Kontrollvorſchriften 
einwandfrei gewonnen ſind und den Anforderungen voll⸗ 
kommen entſprechen. Daher dürfen die Schutzmarken nur 
an ſolche Molkereien verliehen werden, die den Anforde: 


rungen voll und ganz genügen. Das Markenrecht kann 


erſt dann gegeben werden, wenn von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer eine genaue Prüfung vorgenommen worden iſt. 
Zu dieſem Zwecke werden ganze Tonnen zu je 50 Kilo⸗ 
gramm nach mindeſtens zehntägiger Lagerfriſt dreimal 
hintereinander geprüft, wobei nach dem Prüfungsver⸗ 
fahren der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft je 
17 Punkte ſich ergeben müſſen. Auch ſind eingehende 
Vorſchriften bezüglich Verſand und Verpackung erlaſſen. 
Die Erzeugung von Qualitätsbutter macht gute Fort⸗ 
ſchritte in Deutſchland. In Schleswig⸗Holſtein iſt faſt 
die Hälfte aller Molkereien der Organiſation ange⸗ 
ſchloſſen. Gleichwohl aber ergeben ſich innerhalb Deutſch⸗ 
lands öfters gewiſſe Schwierigkeiten, eine einheitliche 
Qualitätsware herzustellen, weil die Erzeugungsbedin⸗ 
gungen, namentlich die Fütterung, recht verſchiedenartig 
ſind. Von größter Bedeutung iſt es, daß die Milch 
einer ſtändigen und ſcharfen Kontrolle unterliegt. Wenn 


das geſchieht, und die nötigen techniſchen Einrichtungen, 


beſonders gleichheitliche Rahmreifer, vorhanden ſind, 
dann muß es gelingen, Markenbutter in größeren Men⸗ 
gen herzuſtellen. 


In der Herſtellung einheitlicher Käſe liegen die Ver⸗ 
hältniſſe noch ſchwieriger wie in der Buttergewinnung. 
In der Käſeerzeugung hat vor allem Bayern ſchon vor 
Jahren eine geſetzliche Regelung getroffen. Weiterhin 
ſind hier ſehr eingehende Vorſchriften über die Milch⸗ 
gewinnung und behandlung erlaſſen. Dadurch iſt eine 
hinreichende Sicherheit gegeben, daß eine gleichheitliche 
Ware erzeugt wird. Nach dem Geſetz darf in Bayern 
Rundkäſe (Emmentaler) nur mit einem Fettgehalt von 
mindeſtens 45 Prozent, Weichkäſe mit einem Fettgehalt 
von mindeſtens 20 Prozent hergeſtellt werden. Die 
Prozente ſind von der Trockenmaſſe angenommen. Der 


Fettgehalt muß jeweils angegeben ſein. Auch find für 


Ko 


geht, zwiſchen denen ein Futtergang von 1,4 Meter Breite erte 
derlich ift. Bei zweireihiger Anordnung der Buchten können die⸗ 


alle Käſeſorten beſtimmte Verpackungsarten vorge⸗ 
ſchrieben. 

In Oſtpreußen und Schleswig⸗Holſtein wurden aus 
Mitteln des Notprogramms beſondere Käſereilagerhäuſer 
eingerichtet. Hier werden die grün eingelieferten Käſe 
in ſachgemäßer Weiſe behandelt und dann verkauft. In 
der Rheinprovinz iſt eine Käſekontrolleinrichtung ge⸗ 
ſchaffen, die ſich ſehr gut bewährt hat. Dieſe Kontroll⸗ 
vereinigung garantiert dem Handel, daß ihre Käſe mit 
einem beſtimmten Mindeſtgehalt an Fett hergeſtellt ſind 
und gibt hierfür eine beſondere Marke heraus. Dieſe 
Organiſation verſorgt bereits in großem Umfange den 
rheiniſchen Markt mit ſtandardiſiertem Markenkäſe. 

Die Erzeugung von ſtandardiſierten Markenwaren 
bei Milch und Molkereiprodukten macht allenthalben 
günſtige Fortſchritte. Die noch vorhandenen Schwierig⸗ 
keiten müſſen unter dem Zwang der Verhältniſſe über⸗ 
wunden werden. Die ganze neuzeitliche Entwicklung 
drängt ja auf die Erzeugung einheitlicher Qualitäts⸗ 
waren hin, die nicht nur von beſſerer Beſchaffenheit ſind, 
ſondern auch die Verteilung der Güter in vorzüglicher 
Weiſe erleichtern. ; Hbm. 


Der Senkrücken mindert den wert der Rinder. 

Der Senkrücken kann aus verſchiedenen Arſachen entſtehen, 
meiſtens iſt er aber eine Folge der fehlerhaften Stallanlage. Wenn 
nämlich die Tiere vorne tiefer als hinten ſtehen, ſo erfährt das 
Vorderteil eine ſo ſtarke Belaſtung, daß ſich die in der Jugend 
noch febr nachgiebige Wirbelſäule nach abwärts biegt. Wo die 
Stallfußböden noch aus geſtampftem Lehm beſtehen, wird oft der 
Boden vorne an der Krippe ſtärker ausgetreten, ſo daß Mulden 
und Anebenheiten entſtehen, die die Entwicklung des Senkrückens 
begünſtigen. Der Rücken kann ſich aber auch dann ſenlen, wenn 
Krippen und "outen zu hoch angebracht werden. Die Naufen 
haben im Jungviehſtall überhaupt keine Berechtigung, und die 
Krippen ſollen nur ſo weit vom Boden entfernt ſein, daß die 
Tiere, ohne die Vorderbeine ſpreizen zu müſſen, freſſen können. 
Bei einer ſolchen Anordnung muß das Rind bei der Futterauf⸗ 


nahme den Rücken ſtrecken. Dabei ſtärken und kräftigen ſich die 


Rückenmuskeln ſo, daß der Rücken feſt und gerade wird. Wenn 
die Tiere aus zu hoch angebrachten Raufen frejjen müſſen, dann 
wird die Rückenwirbelſäule beim Aufrichten und Strecken des Hal⸗ 
ſes abgebogen, wodurch dann der Rücken nach und nach nicht nur 
ſeine Straffheit, ſondern auch ſeine Feſtigkeit verliert. Wenn die 
jungen Tiere aber auch zu reichlich mit ſchwerem waſſerreichen 
Futter ernährt werden, ſo kommt es ebenfalls zur Ausbildung des 
Senkrückens. Der Senkrücken iſt alſo keine angeborene, ſondern 
eine erworbene Eigenſchaft. E. R. 


Die Größe der Schweineſtälle. 

Der Schweineſtall ſoll in ſeiner Größe dem Zweck, dem er 
dient, entſprechen. Für eine Zuchtſau rechnet man 4 Quadrat⸗ 
meter, für einen Eber 3,5 Quadratmeter, für einen Läufer 0,8 bis 
1 Quabratmter, für ein abgeſetztes Ferkel 0,5 bis 0,6 Quadrat- 
meter und für ein Maſtſchwein 1,2 bis 1,6 Quadratmeter, wenn 
2—4 Stück in einer Bucht gehalten werden, und 1,6 bis 2 Qua= 
dratmeter, wenn nur 1—2 Stück in einer Bucht untergebracht 
werden ſollen. Den Buchten für die Zuchtſchweine gibt man zwei 
Meter Länge und zwei Meter Breite. In den Bauernſtällen 
machen wir häufig die Beobachtung, daß keine beſondere Mafi- 
abteilung angelegt wird. Darum empfiehlt es ſich, für alle Buch. 


ten eine Größe von 4 Quadratmetern zu wählen, um dieſelben : 


bald zur Zucht, bald aur Mäſtung verwenden zu können — je nach 
Belieben. Wenn nur einige Buchten angelegt werden follen, fo 
ſollten ſie in einer Reihe, am beſten in⸗Stalltiefe, nebeneinander ; 
liegen. Am zwedmäßigften ijt die Anordnung am $uttergang, 


der 1,2 Meter breit fein ſoll. Iſt eine größere Anzahl von Buch⸗ 


ten notwendig, jo würde die einreihige Anordnung zu lang aus⸗ 
fallen und außerdem durch die lange Stallgaſſe viel zu viel Raum 
verſchwendet werden. In einem ſolchen Falle iſt es dann wed- 


mäßiger, wenn man zu zwei kürzeren Reihen von Buchten 
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jelben ſowohl nach der Länge als nach der Tiefe des Calles zu 
angelegt werden. E. N. 


: Optimismus oder Faulheit. 

Optimismus iſt gut, aber er darf nicht falſch aufgefaßt wer⸗ 
den. Es ift kein Optimismus, wenn das morſche Brett in der 
Treppe jahrelang bleibt, in der Hoffnung, daß es ſchon gut gehen 
werde. Das iſt Faulheit. And eines Tages, ſicher zur unge⸗ 


Schlechter Belag der Jauchengrube. 


legenſten Zeit, bricht es durch, und fällt jemand die Treppe þin- 
unter, bricht das Bein, liegt wochenlang im Krankenhaus und 
koſtet Geld. Die Schmerzen und ſpäter das ziehende Anbehage 
bei jedem Wetterumſchlag ſind freundliche Zugaben. — 
And es iſt fein Optimismus, wenn die Schüttbodentreppe 
wochenlang ungefegt bleibt und voller Körner liegt. Der Stiefel 
läuft wie auf Kugellager, und alles iſt ſtolz, trotz der Schwierig⸗ 


Das morſche Brett in der Treppe. 


keiten, ben [deren Sack hinaufbekommen zu haben. Bis je- 
mand eines Tages herunterrutſcht und ihm der Sack ins Genick 
ſchlägt. Das Genick aber iſt auf ſolch große Gewichte nicht ge⸗ 
eeicht. And das Geländer, das dem Fallenden Halt geben ſollte, 
iſt natürlich ſchon lange nicht mehr vorhanden. 


mangel in der Ernährung ſchließen. 
Süßgras, Weißklee und Luzerne beſtehen. 
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And das iſt kein Optimismus, wenn der Belag der Jauchen⸗ 
grube morſch und ſchlecht iſt. Das iſt verbrecheriſcher Leichtſinn. 
Wenn ein Kind hmeinfällt und ertrinkt, was dann? Dann kommt 
zu allem Uebrigen noch die Anklage wegen fahrläſſiger Tötung. 

Dieſe Sorgloſigkeit hat mit Optimismus nichts zu tun. 
Denn Der ift tatkräftig und ſchafft alles aus der Welt, was ge- 


fährlich und unheilvoll iſt. Sorgloſigkeit aber iſt faul und träge 


und verbrecheriſch 


Für die Landfrau 
(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzudt, Gemüſe⸗ und Obſtbau) 


Die ländliche Geflügelzucht — ein Stiefkind unſerer 


N. K. T. L. 


landw. Betriebe und wie wir fie amjajem jollen. 


Daß derjenige, der Geflügelzucht betreiben will, zunächſt 
einmal über die Kenntniſſe verfügen muß, die dazu erforderlich 
ſind, und darin liegen, daß er weiß, welche Raſſe zunächſt ein⸗ 
mal für ihn in Frage kommt, daß er ferner über Aufzucht und 
Fütterung im Klaren ſein muß und über die Größe, d. h. die 
Zahl der Hühner, der anzulegenden Zucht, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Mit Luſt und Liebe allein werden wir nicht vorwärts kommen, 
ſondern Kenntniſſe find notwendig, foll eine Rente erzielt werden. 

Es iſt daher zunächſt einmal davon abzuraten, die Zucht, d. h. 
das Brutgeſchäft ſelbſt zu übernehmen. Der Bezug von Dreis 
monatshennen iſt anfangs durchaus zu empfehlen. Wir ſparen 
dadurch die Verluſte, die infolge nicht richtiger Aufzucht ein⸗ 
treten und ſparen ferner den Verluſt, der durch die Hähne, die 
meiſtens nicht vorteilhaft loszuſchlagen ſind, eintritt. Leider 
haben wir jedoch noch nicht genügend Zuchtanſtalten, die einwand⸗ 
freies Hennenmaterial liefern, und iſt daher auch die Beſchaffung 
von Eintagsküken anzuraten. 

Zur Frage, wieviel Hühner wir anfangs auf unſeren bäuer⸗ 
lichen Betrieben halten ſollen, muß geſagt werden, daß dieſes 
von den vorhandenen Ställen unb dem geeigneten Perſonal ab- 
hängt. Anfangs wird wohl eine Zahl von 100 Hühnern durch⸗ 
aus genügen. Vorausgeſetzt muß aber dabei werden, daß nie 
mehr als zwei Raſſen auf einem bäuerlichen Hof gehalten wer⸗ 
den dürfen, und daß dieſe ſtreng voneinander getrennt ſein 
müſſen, ſoll die Zucht rein gehalten werden. Ich halte es des⸗ 


wegen für gut, zwei Raſſen zu halten, weil in dem einen Falle 


auf hohe Legeleiſtung, in dem anderen Falle auf hohe Fleiſch⸗ 
leiſtung Wert gelegt werden muß. Für die größeren Betriebe 
kommt auch eine größere Anzahl in Frage, doch wird hier das 
zuverläſſige Perſonal eine große Frage ſpielen. Auch müſſen 
hier Wagen vorhanden ſein, die die Hühner auf das abge⸗ 
erntete Feld hinausfahren, jedoch auch hier muß eine ſtrenge 
Trennung der Zuchten voneinander durchgeführt werden. Eine 
Perſon kann, wenn ſie ſich ausſchließlich dem Geflügel widmet, 
ca. 1500 Hennen bequem bedienen. Legen wir einen Normal- 
verdienſt von ca. 4—5 Mark je Henne zugrunde, jo wird fih 
biejer noch erhöhen laſſen, wenn durch geeignete kaufmänniſche 
Maßnahmen für einen Amſatz im großen geſorgt wird (Genoſſen⸗ 
ſchaft). 

Soll die Geflügelzucht Nutzen bringen, ſo iſt die Frage, wie 
ſollen wir ſie anlegen, unbedingt notwendig. Oedland und Höfe, 
auf denen die Hühner nur herumlaufen und nicht die geeignete 
Nahrung finden, ſind durchaus zu verwerfen. Der ſandige Lehm 
bis lehmige Sandboden, verſehen mit einer Grasnarbe, die 
dauernd erhalten werden muß, iſt wohl der beſte Boden. Sind 
dieſe Böden nicht vorhanden, ſo können wir auch leichtere Böben 
dazu heranziehen, da im Laufe der Zeit durch den nährſtoff⸗ 


reichen Hühnerdung der Boden erheblich verbeſſert wird. Die 


Bewäſſerung darf dabei nicht vergeſſen werden. Nicht in Frage 
kommen ſolche Böden, die wir als kalt und naß in der Qand- 
wirtſchaft bezeichnen. Stehen kalkreiche Böden zur Verfügung, 
ſo ſind dieſe die beſten für eine gewinnbringende Geflügelzucht. 
Den Kalk brauchen die Hühner in der Hauptſache zur Bildung 
der Eierſchale. Eine leicht brüchige Schale läßt ſtets auf Kalk⸗ 
Die Grasnarbe ſoll aus 


von iſt durchaus anzuraten. z 
Wie follen wir den Stall legen? Der Stall muß fo gelegt 


werben, daß bas Geflügel gegen Weft- unb Norbwinde geſchützt S 


Ein Gemiſch bier- 
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wird, und müſſen wir daher entweder durch Anpflanzen oder 
durch Gebäude für entſprechenden Schutz ſorgen. Im Sommer 
muß auch für genügend Schatten Sorge getragen werden, da das 
Huhn ſehr leicht unter der Hitze leidet. Im Winter dagegen muß 
für ausreichende Wärme und für Sonne geſorgt werden. Eine 
betriebswirtſchaftliche Frage iſt es ferner, wie ſoll der Stall zum 
Wohnhaus liegen. Es ift wohl ſelbſtverſtändlich, daß das Ge- 
flügelhaus nahe zum Wohnhaus liegen muß, um Zeit zu ſparen. 
Aus welchem Material ſollen wir nun den Stall bauen, um 
zweckmäßig und billig zu arbeiten? Nach meinen Erfahrungen 
iſt durchaus davon abzuraten, daß der Landwirt ſelbſt den Stall 
ohne genügende Kenntniſſe baut. Er wird ihn meiſtens aus Holz 
zuſammenſchlagen und dann nach ein bis zwei Jahren bemerken 
müſſen, daß Riſſe entſtanden und Angeziefer fi) im Holz feft- 
geſetzt hat. Zugluft und Angeziefer ſind nun aber zwei Faktoren, 
die die Rente unter Amſtänden vollkommen in Frage ſtellen, ja 
ſogar Verluſt herbeiführen können. Am daher ſich vor Fehl⸗ 
ſchlägen zu bewahren, möchte ich auf das Buch von Aretz 
„Selbſtgebaute Normalgeflügelſtälle“ und auf die Offerten un⸗ 
ſerer führenden Firmen, die dem Landwirt ein gutes Geflügelhaus 
preiswert liefern, verweiſen. š 
Dr. phil. £ sf m. 


Die Derwendung der Sonnenblumen. 


Daß die Sonnenblumenkerne von den Vögeln gern 
gefreſſen werden, iſt bekannt. Wenig bekannt iſt es, daß 
die Sonnenblumenſamen auch von Hühnern, Enten und 
Gänſen gern gefreſſen werden. Wegen ihres Fettreich⸗ 
tums ſind ſie ein vorzügliches Maſtfutter. 
Auch während der Mauſer eignen ſie ſich ihres Fett⸗ 
gehaltes wegen ſehr zur Fütterung. Am beſten iſt es, 
wenn die Samen zerſtampft und unter das Weichfutter 
gemiſcht werden. Damit die Kerne nicht von den Vögeln 
ausgepickt werden, ſchneidet man die Fruchtſtände kurz 
vor der Ernte ab, bindet ſie zuſammen und läßt ſie ſo 
an einem trockenen Orte nachreifen. Die Schalen der 
Kerne müſſen allerdings ſchon verhärtet ſein, da die 
Samen beſonders dann, wenn ſie feucht geerntet wurden, 
leicht ſchimmeln und faulen. Die Sonnenblumenkuchen 

werden von den Rindern gefreſſen und ſind beſonders als 
Futter für die Milchkühe empfehlenswert. Sie ent⸗ 
halten nicht nur viel Protein, ſondern auch Fett. Aller⸗ 
dings dürfen die Sonnenblumenkuchen nicht an Schweine 
verfüttert werden, weil die Qualität des Speckes dar⸗ 
unter leidet. Die Sonnenblume iſt eine überaus nütz⸗ 
liche Pflanze, die beſonders von dem Kleintierzüchter an⸗ 
gebaut werden ſollte. Die ſaftigen grünen Blätter, die 
in großer Menge wachſen, find nicht nur für die Kühe 
ein vorzügliches Futter, ſondern auch für Kaninchen und 
Ziegen. Die friſchen Stengel werden zwar auch gern 
geknappert, doch geben ſie getrocknet ein ausgezeichnetes 
Heizmaterial, das wie Schwefel und Pech brennt. E. R. 


| Land wirtſchaftliche Dereinsnachrichten | 


Dereinstalender. 


Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Kurnik: Donnerstag, dem 20. 11., bei Brückner. 
Wreſchen: Donnerstag, dem 27. 11., bei Haeniſch. Verſammlungen: 
dw. Berein Biechowo: Sonnabend, dem 15. 11; nachm. 5 Uhr 
im Gaſthaus in Zajezierze. Löw. Verein Wreſchen: Dienstag, dem 
18. 11, nachm. 6 Uhr bet Haeniſch. In obigen 2 Verſammlungen ſpricht 
Herr Dipl. Ldw. Chudzinski über: „Richtlinien zur heutigen Wirtſchafts⸗ 
weiſe.“ Bauernverein Schwerſenz und Umgegend: Mittwoch, 
dem 19. 11. (Buß⸗ u. Bettag) nachm. 5½ Uhr im Kaffee Lemke. 
Tagesordnung: 1. Begrüßung und Eröffnung. 2. Vortrag des Herrn 
Redakteur Baehr, Poſen, über: „Die Weltgetreidepreiſe und Polens Land⸗ 
wirtſchaft“. 3. Ausſprache. 4. Verſchiedenes. 5. Aufnahme neuer Mit- 
glieder. : 

Bezirk Polen II. > 

Sprechſtunden: Neutomiſchel: Donnerstag, dem 20. u. 27. 11., 
bei Kern. Lwöwek: Montag, dem 17. 11., in der Spar- uud Darlehns⸗ 
kaſſe. Verſammlungen: dw. Verein Opalenica: Die für Freitag, 
dem 14. d. Mts., angeſetzte Verſammlung fällt aus. Löw. Verein 


oor 


‚berhältniffe“ und der Unterzeichnete über geſchäftliche Angelegenheiten 


Kirchplatz Borui: Verſammlung Donnerstag, dem 20. 11, nachm. beutſchſprachigen Landw. Winkerſchule in roba, 


5 Uhr bei Kutzner. Ldw. Verein Aufchlin: Verſammlung Freitag, 
dem 21. 11., nachm. 6 Uhr bei Kutzner. Cow. Verein Jieutomijchel: 
Verſammlung Sonnabend, d. 22. 11., nachm. 5 Uhr bei Wittchen in Satopy. 
Ju obigen drei Verſammlungen ſpricht Herr Dipl. Low. Chudzinski über: 
„Richtlinien zur heutigen Wirtſchaftsweiſe“. 

Bezirk Bromberg. > 

Verſammlungen: Löw. Kreisverein Shubin: 13. 11. nachm. 
5 Uhr im Hotel Riſtau⸗Schubin. Odw. Verein Lukowiec: 14. 11, 
nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Golz⸗Muruein. Löw. Verein Mochle: 
15. 11. nachm. 3 Uhr, Gaſthaus Jogchimezak⸗Mochle. In allen Vers 
ſammlungen Vortrag des Herrn Gutsbeſ. Klinſiek⸗Rybitwy über: „Wie er⸗ 
möglichen wir die Durchhaltung der jetzigen Wirlſchaftskriſe?“ Löw. 
Berein 2Bióti: 17. 11, nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Woldt⸗Wtokt. 
Com, Berein Witoldowo: 18. 11., nachm. 4 Uhr Gaſthaus Dalüge⸗ 
Witoldowo. Anmerkung: Die am 16. 11. angejegte Verſammlung fällt we⸗ 
gen des Wahltages aus. Löw. Verein Chrosna: 21. 11., abends 6 Uhr 
Gaſthaus Griesbach⸗Chrosna. $01. Verein Ludwikowo: 25. 11, 
nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe Dobrezynsk⸗Piotrowo. Odw. Verein Wia- 
dyslawowo: 27. 11., nachm. 3 Uhr Gaſthaus Kollmann⸗Wladyslawowo. 
£ow. Verein Sipiory: 30. 11., nachm. 4 Uhr bei Herrn Jahnke⸗ 
Sipiory. In allen Verſammlungen Vortrag des Herrn Krauſe⸗Bromberg 
über: „Welche Lehren können wir aus dem letzten Sommer für die 
Geſunderhaltung unſerer Kulturpflanzen ziehen“? 

Bezirk Hohenſalza. 

Die Sprechſtunde in Znin am 18. 11. fällt aus. Die nächſte 
Verſammlung findet Montag, dem 8. 12., nachm. 3 Uhr bei Herrn 
Jeske⸗Znin ſtatt. Näheres wird noch bekannt gegeben. i 

Bezirk Rogaſen. 

Ortsgruppe Romanowo: Kinovorführung 21. 11., im (at, 
haus Müller. Vorher Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſters Plate. 
Uhrzeit wird noch bekannt gegeben. = 

E Bezirk Qilla, 

Sprechſtunden: Bom: 14. u. 23. 11. Wollſtein: 21. 11. 
u. 5. 12. Verſammlungen: Ortsverein Mohnsdorf: 15. 11. 
nachm. 5 Uhr bet Ballmann in Swierezyn. Ortsverein Kalſchkau: 
16. 11., nachm. pünktlich 2 Uhr bei Pavel⸗Katſchkau. Ortsverein 
Bojanowo: 16. 11., nachm. ½5 Uhr im Landhauſe Baersdorf. Dris- 


verein Tarnowo: 17. 11, nachm. pünktlich 2 Uhr. Ortsverein 
Ratwig: 17. 11., nachm. pünktlich 4 Uhr bei Ludwig. Kreisverein 
Wollſtein: 18. 11, vorm. 11!/, Uhr bei Biering. Ortsverein 
Roſtarzewo: 18. 11., nachm. 4 Uhr bei Raſchke. Ortsverein 


Laßwitz: 23. 11., nachm. pünktlich 1/,4 Uhr bei Roesler. Ortsverein 
Schwetzkau: 23. 11, nachm. pünktlich 1/,6 Uhr bei Andrzejewski. In 
vorſtehenden Verſammlungen ſprechen Herr Zuchtwart Nickel⸗Poſen über: 
„Viehhaltung und Fütterung unter Berückſichtigung der heutigen Markt⸗ 


Die Frauen der Mitglieder ſind zu dieſen Verſammlungen gleichfalls 
freundlichſt eingeladen. Filmvorführungen vorausſichtlich Feuerſtein 
am 24. 11., Lindenſee 25. 11., Reiſen am 26. 11., Bojanowo 28. 11. 
Punitz 29. 11. und in Wulſch 30. 11. Näheres wird noch bekannt 
gegeben. : Netz. 
Bezirk Oſtrowo. 3 : 
Verein Przemyſtawki (Glücksburg). Am Dienstag, dem 18., im 
Gaſthauſe in Wojeiechowo Näheres |. Bekanntmachung der Gartenbau⸗ 
abteilung. Sprechſtunden in Koſchmin am 17. in der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Zu Schildberg am 20. in der Genoſſenſchaft. In Krotoſchin 
am 21. bei Pachale. : 


Landw. Verein Przemyſtawkli. Obſtſchau am Dienstag, dem 

18. November, im Gaſthaus am Bahnhof in Wojfciechowo. Einliefe⸗ 
rung bes Obſtes und der zur Schau zu ſtellenden Gegenſtände am Diens- ; Š 
tag, bem 18. 11., von 7—9!/, Uhr vorm. Aufbau, Sortenbeſtimmung S 
Dienstag, den 18. 11., von 10—1 Ahr ohne Publikum! Eröffnung ber SĘ 
Schau Dienstag, ben 18. 11. nachmittags um 2 Ahr. 1. Obſtpack⸗ SE 
lehrſtunde, Vortrag mit praktiſchen Vorführungen von Frl. Saleßnik. SE 
Dienstag, ben 18. 11., bom 21/4—3 Ahr. 2. Vortrag mit anſchließender 
Preisverteilung von Herrn Direktor Reiſſert Dienstag, ben 18 11., 

von 3*/:—4*/, Uhr. 3. Anſchließend Schlußwort von Herrn Geſchäfts. 

11 Witt-⸗Oſtröw. Schluß und Abräumung der Ohſtſchau Dienstag, 

en 18. 11., um 6 Ahr nachm. Anmeldungen zur Obſtſchau nimmt der 
Vorſitzende, SE Gutsbeſitzer Leo Wege in Cerekwice Nowe p. Po). 
remba, jetzt ſchon bis ſpäteſtens 17. 11., ſowie desgleichen auch frei 
willige Preis- und Geldſpenden entgegen. Gartenbau⸗Abtg. 


verlängerung der Aufnahmefriſt in die 
Winterſchule Schroda. 

Da noch in der letzten Zeit Anfragen über die näheren Aufnahme⸗ 
bedingungen in die Winterſchule Schroda bei der dortigen Schulleitung 
eingelaufen find, hat fih die Direktion dieſer Schule veranlaßt ge- 
ſehen, noch Schüler bis zum 15. November aufzunehmen. ; 

Das Schulgeld beträgt 50 Zloty für das ganze Semeſter. Der 
Penſionspreis 90—100 Zloty pro Monat. 7 — : 

Der Anmeldung jind beizufügen: 

1. letztes Schulzeugni s 

2. polizeiliches Führungszeugnis. 

3. Erlaubnis des Vaters bzw. Vormundes. 

Alle Zuſchriften find umgehend zu richten a 


e 


Sitzung des Ausſchuſſes für Rindviehzucht. 

Am 20. November hält der Ausſchuß für Rindviehzucht 
um 3 Uhr nachm. eine Sitzung im Evangl. Vereinshaus ab, 
in der der bekannte Viehzüchter, Herr Rittergutsbeſitzer Czapski⸗ 
Obra, einen Vortrag halten wird. Auch wird eine Ausſprache 

über aktuelle viehzüchteriſche Fragen ſtattfinden. Mitglieder 
dieſes Ausſchuſſes ſowie intereſſierte Mitglieder unſerer Or⸗ 
ganiſation ſind zu dieſer Sitzung freundlichſt eingeladen. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Johann Goebel 80 Jahre alt. 

In dieſen Tagen feiert Herr Johann Goebel aus 
Groß Rybno in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 
80. Geburtstag. 

Herr Goebel hat ſich um das Genoſſenſchaftsweſen in 
Rybno ſehr verdient gemacht. Seit der im Jahre 1898 er⸗ 
folgten Gründung der dortigen Brennereigenoſſenſchaft iſt er 
Vorſitzender des Auſſichtsrats dieſer Genoſſenſchaft. Seit 
Gründung der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 1899 und der Mol- 
kerei zenoſſenſchaft 1919 ſteht er als Vorſitzender des Vor- 
ſtandes an der Spitze dieſer Genoſſenſchaften. Es iſt wohl 
zum nicht geringen Teil ſein Verdienſt, wenn ſich dieſe Ge⸗ 
noſſenſchaften nach den ſchweren Zeiten des Krieges und der 
Inflation wieder ſo weit erholt haben. à 

Zu ſeinem 80. Geburtstage wünſchen wir Herrn Goebel 
das Beſte und hoffen, daß er noch lange zum Wohle der 
Rybnoer Genoſſenſchaften wird wirken können. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


— 


leech und steuern 


Betrifft Mapitalertragſteuer. 

In Deutſchland beſtand bisher noch die Kapitalertragſteuer in 
vollem Amfange. Sie iſt jetzt durch die Verordnung vom 16. Oktober 
1930 (R.⸗G.⸗Bl. 1, S. 464) dahin eingeſchränkt worden, daß die 
Erträge (Zinſen ujw.) aus feſtverzinslichen Wertpapieren und aus Vor⸗ 
zugsaktien der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft von der Steuer befreit 
werden. Feſtverzinsliche Wertpapiere ſind Anleihen, die in öffent⸗ 
lichen Schuldbüchern eingetragen find, und Anleihen, über die oils 
ſchuldverſchreibungen ausgegeben ſind (alſo z. B. die Kriegsanleihe, 
Hypothekenpfandbriefe, Stadtanleihen uſw.). Die Befreiung gilt für 
alle Kapitalerträge, die nach dem 2. Januar 1931 fällig werden, alſo 
in der Praxis erſt die Zinsſcheine vom 1. Februar an, nicht ſchon die 

Zinsſcheine mit dem Fälligkeitsdatum vom 1. oder 2. Januar 1931. 


Su Bekanntmachungen 


x! Bypothefenanfwertung in deutſchland. 

Am 1. 10. 1930 iſt in Deutſchland das „Reichsgeſetz über die Be⸗ 
reinigung der Grundbücher vom 18. 7. 1930“ in Kraft getreten. Dieſem 
Geſetz zufolge werden alle auf alte Beträge lautende Hypotheken von 
Amts wegen gelöſcht, wenn der Antrag auf Eintragung der Aufwertung 
nicht bis zum 31. 3. 1931 beim zuftändigen Grundbuchamt geſtellt 
wird. Den Antrag auf Eintragung kann jeder ſtellen, der ein rechtliches 
Intereſſe an der Eintragung hat, alfo: Aufwertungsgläubiger, Schuldner, 
Eigentümer, im Range nachfolgende Hypothekengläubiger uſw. 

Da der Hypothekenbrief mit dem Grundbuchinhalt vollſtändig iber- 

einſtimmen muß, iſt es notwendig, daß auch im Hypothekenbriefe die 
Aufwertung vermerkt wird. Geſchieht dies nicht, ſo wird der Hypothe⸗ 
kenbrief mit dem 31. 12. 1931 von ſelbſt kraftlos. Wurde auch der 
Antrag auf Eintragung der Aufwertung im Grundbuch nicht geſtellt, fo 
wird der Hypothekenbrief ſchon mit dem 31. 3. 1931 kraftlos. 
š Alle Gläubiger, zu deren Gunſten, auf in Deutſchland gelegenen 
Grundſtücken Hypotheken beſtellt ſind, wollen daher rechtzeitig ihre Ur⸗ 
kunden prüfen und den Antrag auf Eintragung der Aufwertung beim 
zuſtändigen Grundbuchamt ſtellen. i 


Wefpolnijhe Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Voltswirtſchaftliche Abteilung. 
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Ausweis über die in der wofewobſchaft voſen herrſchen⸗ 
den Diehfeuchen in der Zeit vom J. bis 15. Oktober 1930. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 

1. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 28 Kreiſen, 252 Gemeinden und 
345 Gehöften, und zwar: Bromberg 42, 103, Gneſen 13, 13, Goſtyn 
3, 3, Grätz 10, 10, Hohenſalza 2, 2, Jarotſchin 8, 8, Koſten 13, 13, 
Krotoſchin 1, 2, Liſſa 10, 20, Birnbaum 2 2, Mogilno 3, 3, Obornik 

2, 2, Adelnau 1, 1, Oſtrowo 5, 5, Pleſchen 3, 3, Poſen Stadt 1, 1, 
Polen Kreis 23, 25, Rawitſch 6, 11, Schmiegel 5, 5, Schrimm 12, 18, 
Schroda 36, 41, Samter 6, 6, Schubin 1, 1, Wongrowitz 1, 1, Woll- 
ſtein 2, 2, Wreſchen 36, 38, Wirſitz 4, 4, Znin 1, 2. 

2. Rotz der Pferde: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und 
zwar: Grätz 1, 1. 

3. Tollwut: In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, und 
zwar Schroda 1, 1, Wreſchen 1, 1. 

4. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 15 Kreiſen, 41 Gemeinden und 
44 Gehöften, und zwar: Bromberg 1, 1, Czarnikau 1, 1, Gneſen 5, 5, 
Goſtyn 3, 3, Hohenſalza 1, 1, Jarotſchin 1, 1, Koſchmin 2, 2, Obornik 
2, 2, Oſtrowo 1, 1, Poſen 2, 4, Strelnd 10, 10, Samter 2, 2, Shubin 
4, 5, Wongrowitz 2, 2, Wirſitz 4, 4. 

Welage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Fortbildungskurſus für Molkereileiter. 


Der Zentralverband der landw. Organiſationen und Bauern- 
vereine veranſtaltet Anfang nächſten Sabres einen Fortbildungskurſus 
für Molkereiverwalter in Listów Der Kurjus wird am 2. Januar 
1931 eröffnet und zehn Wochen dauern. Nähere Informationen ſind 
bei der erwähnten Organisation (Wydział Spoldzielezo⸗Ekonomiczny 
Centralnego Towarzyſtwa Organizgeyf i Rółet Rolniczych, War⸗ 
ſzawa, ul. Kopernika 30) einzuholen. 


Haferankauf durch die Heeres verwaltung. 


Die Haferpreiſe im Inlande werden hauptſächlich durch die Ein⸗ 
käufe der Heeresverwaltung beeinflußt, und die geringe Nachfrage nach 
Hafer in den letzten zwei Monaten iſt darauf zurückzuführen, daß das 
Heer mit den Hafereinkäufen erſt Mitte Oktober begonnen hat. Die 

Belieferung des Heeres mit Hafer wird in dieſem Jahr mit Rückſicht 
auf ſeine geringe Qualität etwas erſchwert ſein. Da aber kein Hafer 
aus dem Ausland eingeführt werden ſoll, wird die Heeresverwaltung 
den Hafer auf Grund von effektiven Durchſchnittshaferproben, die in 
den einzelnen Rayons aufgeſtellt werden, einkaufen. Ins Ausland 
wurden auf Grund von propiſoriſchen Berechnungen bis jetzt 2300 
Tonnen ausgeführt. ; 


Stellenvermittlung. 
Verband der Güterbeamten für Polen zap. tow. 
Poznan, Piekary 16/17 Tel. 1460 — 5665 — 5666. 
Es ſuchen Stellung: 18 verheiratete Beamte, 23 ledige Beamte, 
4 Aſſiſtenten, 5 Förſter, 5 Brennereiverwalter, 4 Hofbeamte, 4 Rech⸗ 
nungsführer, 2 zweite Beamte, 1 Eleve. : 
Es wird geſucht: 1 jüngerer Hofbeamter, : 
Der obenſtehende Verband bittet bie Intereſſenten dringend, von 
der Stellenvermittelung Gebrauch zu machen und ſich in jedem Be⸗ 
darfsfalle an ihn zu wenden. š 


Für ben Stellung ſuchenden Beamten erfolgt die Vermittelun 
koſtenlos, hingegen haben die Arbe fi 
eine kleine Gebühr zu entrichten. 


[Allerlei Wijjenswertes : 


Auf: und 


itgeber für die beſchaffte Hilfskra 


Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 16. bis 22. November 1930 


Sonne ` |. mono 

s Aufgang | Untergang Aufgang | Untergang 
16 7,25 1604 1,58 1486 
17 7,27 16,03 518 14,48 
18 7,28 16.02 4,45 15,00 
19 7,80 16,00 6.18 15,15 
20 7,82 15,59 7,40 15,36 
21 1,94 15,58 9,06 16,04 
22 7,36 15,57 10,22 


16,45 


Ergebniſſe der Grunditüdssufammenlegung in polen. 


Durch die vom Agrarreformminifterium durchgeführte Kommaſſa⸗ ; 
tion wurden bis zum 1. Oktober lfd. Js. 2159 Objekte unb 177 257 š 
Wirtſchaften mit einer Fläche von 1397117 Hektar erfaßt, wobei im 
Laufe ber erſten drei Quartale b. Is. die Zuſammenlegung von 45 466 
Wirtſchaften mit einer Fläche von 325 911 Hektar durchgeführt wurde. 
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Meltorationsausftellung. in der Tichechoflowatei. 
.. dm Jahre 1931 foll anläßlich des internationalen landwirtſchaft⸗ 
lichen Kongreſſes eine Meliorations⸗Ausſtellung im Rahmen der all⸗ 
jährlich ſtattfindenden landwirtſchaftlichen Ausſtellung Ende Mai und 
anfangs Juni in Prag ſtattfinden. Die Ausſtellung wird durch 
Konferenzen, Sitzungen und Fachausflüge ergänzt. Die Ausſtellung 
veranſtalten landwirtſchaftliche Organiſationen (Landwirtſchaftliche 
Einigkeit) und der Zentralverband der Meliorationsvereine mif Anter⸗ 
ſtützung des Landwirtſchaftsminiſteriums. Informationen erteilt „Ze- 
medelſka Jednota, Praha II, Na Florenci 27, 


Wahlen in die Fleiſchbörſe in Warſchau. 
Die Organiſation einer Fleiſchbörſe und Marktkaſſe in Warſchau 
ift [don beendet, und am 23. November follen die Wahlen in den 
Börſenrat ſtattfinden. 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


der Zukauf von Kraftfuttermitteln. 

Anläßlich meiner Vortragsreiſen in verſchiedenen ländlichen Be- 
zirken habe ich immer wieder die Feſtſtellung machen müſſen, daß der 
kleinbäuerliche Betriebsleiter ſich über die Auswahl der zur Streckung 
und Vervollſtändigung feiner eigenen Futtermittel nötigen Kraftfutter⸗ 
mittel nicht recht im Klaren iji. Er möchte jeden Bedarf möglichſt 
in Form des Taufches Pfund gegen Pfund decken und will es nur 
ſchwer einſehen, daß er zur richtigen, wirklich rentablen, Ausnützung 
feiner ſtärkewertreichen, wirtſchaftseigenen Futtermittel, ſtark 
efweißhaltige Kraftfuttermittel, wie Oelkuchen oder mindeftens 
Hülſenfrüchte (Leguminoſen) braucht und dieſe nicht gegen die gleiche 
Gewichtsmenge von Körnern tauſchen kann. 

So ſah ich mich unlängſt auf Grund meiner praktiſchen Er⸗ 
fahrungen veranlaßt, in einer Verſammlung vor bem unüberlegten Um- 
tauſch von Getreideſchrot gegen Gerſtenkleie für die Schweinemaſt zu 
warnen. 

Die Fachliteratur berichtet, und habe auch ich bei praktiſchen 
Fütterungsverſuchen ſeſtſtellen müſſen, daß bei der üblichen Gerſtenkleie 
der höhere Eiweißgehalt infolge des großen Gehaltes an ſchwer ver⸗ 
daulichen Spelzen vorwiegend von Maſtrindern (Wiederkäuern) gut 
ausgenutzt wurde, während die Zunahme bei den Maſtſchweinen zu 
wünſchen übrig ließ. Dieſes läßt fi ja auch leicht aus den ein- 
laderen Verdauungsorganen der Schweine, die möglichſt leicht ver⸗ 
dauliche Fultermittel erhalten müſſen, erklären. 

Die Gerſtenkleie, die von der Landwirtſchaftlichen Zentral- 
genoſſenſchaft Poſen verkauft wird, weicht von den üblichen Arten der 
mir bekannten Gerſtenkleie durch ihren ſtarken Mehlgehalt ſehr günſtig 
ab und wird man dieſe Gerſtenkleie, die mehr dem Gerſtenfuttermehl 
entſpricht, auch ohne weiteres den Maſtſchweinen an Stelle von Gerſte 
geben können. Rückäußerungen von weiteren Fachleuten und Schweine⸗ 
mäſtern über die Wirkung dieſes Futtermittels würden wohl von allen 
Seiten ſehr begrüßt werden. 

Eine Hauptaufgabe der landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
bereine beſteht heute darin, ihren Mitgliedern, deren Vertrauen fie 
beſitzen, die Notwendigkeit der richtigen Futtermiſchungen klarzulegen 
und ſie zum Ankauf bzw. Amtauſch der überſchüſſigen Körnererträge 
in hochwertige Oelkuchen onzuregen. In Deutſchland erhält man heute 
faſt in allen Verkaufsſtellen eigens für die Milchviehfütterung zuſammen⸗ 
geſetzte Kraftfuttermiſchungen, 

Bei der Auswahl der Oelkuchen muß der Gehalt an verdaulichem 
Eiweiß und die Wirkung auf die Milchergiebigkeit beſonders berück⸗ 
ſichtigt werden. Die Garantie von Rohprotein und Fett (zuſammen) 
gibt ein unrichtiges Bild. Das Fett kann der tieriſche Organismus 
billiger aus Stärkewerten herſtellen, ein zu ſtarker Fettgehalt wirkt 
ſogar verdauungsſtörend. Was wir zur rentablen Ergänzung der 
wirtſchaftseigenen Futtermittel brauchen, iſt verdauliches Eiweiß. Den 
Gehalt an dieſem ſollte man darum vor allen Dingen garantieren. 

Milchanregende Oelkuchen mit hohem Gehalt an verdaulichem 

Eiweiß ſind: Erdnußkuchen aus geſchältem Samen, Baumwollſaatmehl, 
Sojabohnenſchrot und allenfalls Sonnenblumenkuchen. 
Das Miſchen der einzelnen Kuchenarten ift wegen der verſchie⸗ 
denen Wertigkeit des Eiweißes ſehr zu empfehlen. Palmkernkuchen 
und Kokoskuchen erhöhen bei Gaben von mindeſtens 2 Kilogramm je 
Stück und Tag den Fettgehalt der Milch, ſind jedoch etwas 
ärmer an Eiweiß und ſtellen ſich im Verhältnis etwas teurer als die 
erſtgenannten Kuchen. Leinkuchen ſind erſtklaſſig für Kälberaufzucht, 
für Milchvieh jedoch nur als Diätfutter zu verwenden, weil ſie im 
Verhältnis zu ihrem Eiweißgehalt zu teuer ſind. ] 

Poſen, im November 1930. 


Nickel, Zuchtwart. | 
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Erkenntniſſen ergeben, für die Praxis in knapper 


| Gefteide. Aus dem Auslande lagen verſchiedene Berichte vo 


| | Fachliteratur | É 


Jedermanns Lexikon in 10 Bänden mit über 350 teils farbigen 
Tafeln, Landkarten und ſtatiſtiſche Darſtellungen. II. Band Bildnis — 
Dantel. Berlin⸗Grunewald 1929, Berlagsanſtalt Hermann Klemm 
A.-G. Preis je Band 6,75. — Auch der II. Band ſteht in feiner 
Vielſeitigkeit dem erſten nicht nach. Für die ſorgfältige Ausarbeitung 
des ganzen Lexikons ſpricht auch der Amſtand, daß der Hauptſchrift⸗ 
leiter dieſes Werkes der bekannte Literar⸗Hiſtoriker Or. Heinrich Spfero 
iſt. Was das Lexikon weiter auszeichnet, iſt die ſehr kurze, jedoch völlig 
ausreichende Erklärung aller darin behandelten Definitionen. : 

Ueber die Selbſterhitzung des Heues. 2. Auflage. Von Prof. 
Dr. Miebe- Berlin. Heft 196 der „Arb. d. D. L. G.“. Pr. für 
Mitgl. b. Beg. durch die D. L. G., Berlin SW. 11, Deſſauerſtr. 14, 
einſchließlich Porto 1,95 M. Im Buchhandel 2,70 M. — Der Ver- 
faſſer hat unter Verzicht auf alle wiſſenſchaftlichen und praktiſchen 
Nebenſächlichkeiten ein Bild von dem gegenwärtigen Stande der Frage 
der Selbſterhitzung des Heues gegeben und damit die praktiſche Be⸗ 
deutung dieſer Frage für die Heuwerbung in den Vordergrund gerückt. 
Am Schluß find die Folgerungen, bie jid) aus den wiſſenſchaftlichen 
Form zuſammen⸗ 
geſtellt. — Die Arbeit ijt in hervorragender Weiſe geeignet, dem prate 
liſchen Landwirt, ſowie allen denjenigen, die jid) mit Fragen der Selbſt⸗ 
erhitzung des Heues zu befaſſen haben, als Berater zu dienen. S 


w 


| Marit- und Börjenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 10. November 1930. 


Bank Zwiagzku 4%, Poi. Landſchaftl. one : 
Zwigz o $ 0 


1. Em. (100 zł) —.— zl i Rc = % 
Aft. —— 214% Poj. Br.» Anl. Bore 
er. Bat. don —— ajeg int wi 5 
EE 6% Roggenrentenbr. der 
G0 õ Ü Y Po. bid. p. dz. . 17650 
Herzfeld⸗Viktorius I. złe 8% Dollarrentenbr. b. Poſ. 
Em. (50 )) —— "| Landſch. pro Doll. 92.— zt 
Luban Fabr. przetw Ziem. 8%, Amortiſations⸗ 
I. IV. Em. (100 zł) —.— 21] Dollarpfand briefe  88.— zł 
Dr. Roman May I. Em. 15% Dollarprämienanl. = pe 
COAN >> 4 Ser. (Std. zud$) . . 51.— zł 
Unja IIH Em. (100 zł) —— zł | 4% Präm.⸗Inveſtierungs . 
Akwawit (250 zł) - .o—— 2] anleihe SZ R > ZŁA 
Kurſe an der Warſchauer Bórje vom 10. November 1930. 3 
10% Eiſenbahn⸗Anleihe —.— |! Dollar = zł. . 8.914 
5% Konvert.⸗Anl. 48.50 |l Pfd. Sterling = zł 43.33 


100 ſchw. Franken = zh 173.10 
359.10 
26.45 


100 franz. Franken = zł 35.07 100 hl. d 5 
100 öſt. Schillg. zł . . 125.65 100 tſch. Kr. 21. 
Diskontſatz der Bank Polſki Vi. % 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 11. November 1930 
1 Doll. — Dang. Guld. (31. 10.) 5.147 | 100 Zloty =Danziger ° 
1 Pfd. Stig. = Dang. Gld. 25.011/, I . Gulden 57.725 
Kurſe an der Berliner Bórje vom 11. November 1930. 


Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Ausloſungsrecht f. 100 2 


o 


E Ch Ee E E? 


mt 1—90000 btjd. Mk. . 
d uis 681.415 Anleiheablöſungsſchuld ohne Z 
À SĘ Š Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Er 
LOU DI FO ) 
enr De et epus Dresdner Bant . . . . 110.50 ; 
100 Błoty = dtſch. Mk. 47.025 Deutſche Bank und Dis- j 
1 Dollar = dtſch. Mark,. 4.1970] kontoge . . . . . . 110.— 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. = 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(5. 11.) 8.914 (8. 11.) 8.914 (5. 110 173.09 (8. 11.) 173.18 
(6. 11. 8.914 (10. 11.) 8.914 |(6. 11.) 173.09 0. 11.) 173.10 
) 8914 (11. 11.) 8914 1(7. 11.) 173.15 (11. 11. — 


(7. 11. 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 


5.11) 8.92 (8. 11.) 8.92 

8 11.) 8.92 | (10. 11.) 8.92 

(7 8:92 AE 8.92 
Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Poznan, Wjazdowa 3, vom 12. November 1930. 


wonach Amerika ſich weiter flau verhielt, während in anderen Ländern : 
ſchwankende Tendenz vorlag. Einen Einfluß auf unſere Preisbildung 


Ü 
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hatten dieſe Berichte nicht, dagegen haben die ſchwachen Zufuhren es 
allmählich doch bewirkt, daß Nachfragen ſeitens inläudiſcher Mühlen fo 
wohl nach Roggen und Weizen eintrat. Wenn die von den Mühlen ge⸗ 
botenen Preiſe ür Roggen auch noch nicht den Preis erreichten, der für 
Exportroggen erzielt werden kann, ſo iſt es aber doch imrnerhin erfreulich, 
daß auch von dieſer Seite wieder größeres Intereſſe für die Aufnahme 
von Getreide befteht: Braugerſten, als auch Futtergerſten liegen unver⸗ 
ändert, Hafer geſchaftslos. Das Angebot iff immer noch als mäßig an- 


Wir ER am 12. November per 100 Kilogramm je nach Qua⸗ 
lität und Lage der Station: für Weizen 24,50 —25.— für Roggen 18,50 
> Giarolefa; für Braugerſte 24,— bis 27,—; für Futtergerſte, 69 Kilo⸗ 
gramm schwer, 20, — bis 21.50; für Hafer 17,— bis 19,— für Viktoria⸗ 
RE erbſen 25, bis 28,—; für Leinſaat 50,— bis 55, — für Raps 35,— 
L d 40,—. 


Futtermittel Das Intereſſe für Futtermittel iſt weſentlich lebhafter 
geworden. Hauptſächlich wird Roggenkleie verlangt. Infolge der Näſſe 
ſind die örtlichen Zufuhren der Mühlen gering, die Forderungen für 
Kleie dementſprechend etwas höher und feſt. Die von uns bevorzugt 
gehandelten Schrotkleien find feit ca. 8 Tagen garnicht zu haben. Mil- 
gemeines Intereſſe hat die ſeit 3 Wochen von uns propagierte Gerſten⸗ 
kleie gefunden. Wir haben Muſter und ausführliche Angebote Intereſ⸗ 
ſenten zugehen laſſen und dienen weiter auf Wunſch mit Offerten. 


Oelkuchen ſowie alle andern hochwertigen Kraftfuttermittel erfreuen 
ſich ſeit einiger Zeit ebenfalls regerer Nachfrage. Die Preisrückgänge 
haben daraufhin aufgehört, vereinzelt werden ſogar höhere Forderungen 
gemeldet. 


Düngemittel. Bei Düngemittel ſind bisher nur die Staatswerke 
in Chorzow mit den Kallſtickſtoffpreiſen und die Cfebnifer- und Katu- 
zer⸗Werle mit den Frühjahrsforderungen herausgekommen. Bedauer⸗ 
licherweiſe haben die Fabriken die wirtſchaftlich ſchwere Lage der Land⸗ 


komme nden künſtlichen Düngemittel ſind dieſelben geblieben wie für das 


men Vorzugspreiſe oder Sondervergütungen in Frage, die Monate No⸗ 
vember und Dezember gewahrt werden. 


Kalk. Auch die Kalkwerke haben jd entſchloſſen, bei Abnahme 
von Düngekallen für die Monate November und Dezember 5 Prozent 
à Sonderrabatt zu gewähren. Für Kalkmergel und Kalfajhe ift eine 
kleine Preisreduzierung vorgenommen worden. Leber die einzelnen 
Details haben wir ur Kundſchaft durch beſondere Rundſchreiben 
ae 


Kohlen. Die Kartoffel ⸗ und Rübenernte hat einen merklichen Wa- 
EE eintreten laſſen, wodurch die bisherigen Rückſtände, die durch 
beſchränkten Lizenz⸗ Ziffern verurſacht waren, nicht aufgeholt werden 
können. Es iſt alſo auch für die nächſte Zeit mit Lieferzeiten von 
einigen Wochen zu rechnen. 


Am eine Verſchlimmerung der Sage nach Möglicteit zu Wahn 
haben die Gruben mit den maßgebenden Stellen der P. K. P Verein- 
barungen getroffen, wonach nötigenfalls gedeckte Wagen zur Beladung 
verwendet werden ſollen. Für dieſe Verladung kommt der ſonſt übliche 
105 -prozentige Zuſchlag für gedeckte Wagen nicht in Anrechnung, ebenſo 
wie die Gruben für die Mehrkoſten bei der Beladung keine Sonderge⸗ 
bühren in Rechnung ſtellen. Die geringen Anbequemlichkeiten bei der 
Entladung der Wagen dürfte von den Empfängern der Kohlen wohl 
gern in Kauf genommen werden. 


Marklbericht der molkerei⸗ Zentrale. 


Die Lage auf dem Buttermarkt hat ſich in der letzten Woche wenig 
geändert. Die Preiſe find feft geblieben, die Marktlage ift ſtetig unb 
Angebot und Nachfrage halten jih einigermaßen die Waage. Ob aller- 
dings die Hoffnung auf ein baldige Preiserhöhung, die in den ein⸗ 
zelnen Kreiſen gehegt wird, ſich erfüllen wird, iſt fraglich. Auf bem In⸗ 
landsmarkt hat fih die Lage eine Kleinigkeit verbeſſert und wird viel- 
leicht, wie immer vor Weihnachten, noch etwas beſſer werden. Die 


engliſche Notierung iſt immer noch to, Mb ein Se a= vorläufig 
nicht in a kommt. : : 


virtſchaft unberückſichtigt gelaſſen, denn die Preiſe für die in Frage 


3 griibjabr. 1929/30. Als einziger Anreiz für die jetzige Beſtellung kom- 


Auf dem Quarkmarkt iſt eine Belebung feſtzuſtellen. Die Nachfrage 
iſt eine gute und das Angebot hat ſich infolge der verringerten Milch⸗ 
einlieferung verkleinert. Es wurden í in der legten Woche folgende Preiſe 
gezahlt: 

Butter: Poſen, en gros 2,40—2,60, Kleinverkauf 2,80 Zloty; War- 
ſchau 5, — bis 5,20 p. fg. franko Warſchau; London Schilling 100—104. 
Berlin Not. v. 11. 11. 30 1. Kl. RM. 1,37, 2. Kl. 1,25, 3. Kl. 1,09. 
Quark. 14—16 RM., verzollt frei deutſche Grenze, d. i. 22—26 gr. frei 
Molkerei. 


Preistabelle für Futtermittel. 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


s 8 RV 

‚Sg = B SC i 22129] 8 ls. 

Futtermittel „ „ EE | 55 en 

CE ER IA = S wg] 3 

| š 8 š |“ |á |°#| 2š| 73 

Kartoffel ...... 20 | 1,50 20,010.08 

Roggenkleie 13,—110,8| 2,442.9 1,7 7946, 0,280.90 
Weizenkleie 15,.— 11,1 3,740,5 2,1 79|18,110,31]1,05 
Reisfuttermehl 24/2822, 6,0 10,2 36,2 2,0100 68,4 10.32 12.79 
Mais 25,—| 6,6 3,9 65,7 1,3100 150,30 2,86 
Hafer 19,—| 7,21 4,044.8 2,6| 95 59,7 0,312,083 
SSH 20,—| 6,1] 1,9 62,4] 1,3] 99 72.0]0,2712,39 
Roggen 18,50] 8,7] 1,1|63,9| LO| 95] 71.3|0,2511,53 
Lupinen, blau... 22,.— 23,3] 5,2|31,2|10,1] 9671.0 0,30 0,79 
Lupinen, gelb .. 24,— 30,6 3,80 21,912,7 94167,3 0,35 10,67 
Ackerbohnen 26,.— 19,3] 1,244, 4,1 97166 610 391.14 
Erbſen (Futter). 23,— 16,9 1,0 49,9 2,5 9868,60 331,10 
Seradell a 44,—| 13,8] 6,2 |21,9| 6,8] 89|48,9|0,89]3,06 
Leinkuchen . ..... 38/42033,50 27,2 7,9 25,4 4,3 97171,8[0,4611,09 
Rapskuchen ... |38/42|23,—|28,0| 8,127,380 0,9| 9561,100,370,84 
Sonnenbl.⸗Kuchen |48/52|28,75]32,4|11,1 | 14,7 | 3,5 9572,00,40 0,78 
Erdnußkuchen ... |56/60|39,25|46,2| 6,3 20,6] 0,5] 98] 77,5 |0 500,80 
Baumwollſt. Rei 50/5240,- 39,5 8,6|18.4| 4,0| 951 72,3] 0,55 0.81 
Kokoskuchen . . 127/32136,—] 16,3] 8,2 |32,1| 9,31100]76.5.10,4811,90 
Palmkernkuchen 23/2829, — 131 7,7 30,0] 9,3]100| 70,2 10.411,86 
G Soyabognenjcyzot J835,.— 41,9] L4|27,0| 7,2] 96173,3 0,47 0,77 


Poznan, den 12. November 1930. 


Landwirkſchaftliche ZJenkralgenoſſenſchaft, 
Spöldz. 2 ogr. odp. 


Schlacht: und Diehhof Poznań. 
Freitag, den 7.. November, 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es waren aufgetrieben: 22 Rinder, 722 Schweine, 103 Kälber 
16 Schafe, zuſammen 863 Tiere: 
Markt er lau : Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 
Dienstag, den 12. November. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 699 Rinder (darunter: — Ochſen, — 


Witte — Kühe) 2085 Schweine, 661 Kälber, 287 Schafe; zuſammen 
3732 Tiere. 


Notierungen für 100 ee M SL loko Schlachthof Poſen 
mit Handelsunkoſten. 


Rinder: Ochſen; vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 130 
bis 136, jüngere Maſtochſen bis zu m 120—126, ältere 90 
bis 104, mäßig genährte — 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 116— 126, Maſtbullen 106 
bis 114, gut genährte, ältere 90—104, mäßig genährte 76—84. 

Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete 132—142, Maſtkühe 116—1287 
gut genährte 96—104, mäßig genährte 70—80. 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 128—138, Maſtfärſen 114 bis 
126, gut genährte 96 —101, mäßig genährte 80— 90. 
Jungpvieh: gut genährtes 80—90, mäßig genährtes 7680, 

Kälber: beſte ausgemäſtete 182—148, Mafkkälber 120—180, gut 


genährte 110—116, mäßig genährte 86— 100. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Sammel 
150—160, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 180—140, gut 
genährte 112— 124. 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 
162—170, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 154 bis 
160, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 148—152, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 136 bis 
146, Sauen und ſpäte Kaſtrate 140—150, Bacon⸗Schweine 144—150, 

Marktverlauf: ruhig. Lubliner Schweine über 150 kg 174 
bis 192, für 100 leg. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 12. November 1930. 
Für 100 kg m Mom fr. Station Poznan. 


s ° Weizenkleie 12.00 13.00 
Richtpreiſe: Weizenkleie (dick) . . 14.00 15.00 
BEEN 24.00— 25.50% toauentleie 10.50 — 11.50 
Roggen 17.75 — 18.2 Rübſamen 43.00 — 45.00 
Mahlgerſte 19.00—21 50 Viktoriaerbſen 27.00 32.00 
Braugerſte 25,00 27.0 Speiſekartoffelnn . 2.00 — 2.30 
Hafer 17.00 19.00 Roggenſtroh, gepreßt 2.40 — 2.50 
Roggenmehl (656%) ~ 29.00 Heu, loſe 7.00 — 7.40 
Weizenmehl (6595) . 42.50 45.50 Heu, gepreßt 7.80 — 8.40 


Geſamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 


Wochenmarktbericht vom 12. November 1950. 


1 Pfd. Butter 2,50—2,70, zi, 1 Mdl. Eier 3,20—3,50, 1 Liter Milch 
0,34, 1 Liter Sahne 2,60 — 2,80, 1 Pfund Quark 0,60, 1 Pfund 
Kartoffeln 0,04, 1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 1 Bündchen rote 
Rüben 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln 0,10, 1 Pfd. Spinat 0,40, 
Kohlrabi 3 Stück 0,20, 1 Kopf Blumenkohl 0,40—0,80, 1 Pfund 
Roſenkohl 0,50 0,60, 1 Kopf Weißkohl 1 Kopf Wirſingkohl 0,15—0,30, 
X Kopf Rotkohl 0,25—0,35, 1 Pfd. Weintrauben 1,501 „80, 1 Pfd. Birnen 
0,65—1,00, 1 Pfd. Apfel 0,30— 0,60, 1 Pfd. Pilze 0,35 0,60, 1 Pfd. friſcher 
Speck 1,40, Räucherſpeck 1,80, Pfd. Schweinefleiſch 1,601 80, 1 Pfd. Rind⸗ 
fleiſch 1,50—1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,-0— 1,50, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60 
bis 1,80, 1 Ente 3,50—5,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar junge Hühnchen 
3.00 4.00. 1 Paar Tauben 1,80, i Pfd. Schleie 1.502,00 
1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80—2,00, 1 Pfd. Karauſchen 


1,80—2,40, 1 Pfd. Zander 2,50—3,00,. 1 Pfd. Barſche 1.20, 1 Pfd. 
Aale 2,502, 70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60—0,80 zt. 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in WAŻ beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. 


Saatenmarft in Warſchau. 


Am Freitag, dem 28. November, wird um 11 Uhr vormittags im 
Gebäude des Zentralverbandes der landw. Organiſationen und landw. 
Vereine (C. T. O. i K. R., Warſzawa, Kopernika 30) der alljährlich 
ſtattfindende Saatenmarkt eröffnet. Gleichzeitig werden auch Sitzungen 
bes polniſchen Gartenſämereienproduzentenverbandes ſtattfinden. Die 
Ausſteller auf dem Saatenmarkte werden noch vor Exöffnung des 


Marktes zuſammenkommen, um Orientierungspreiſe feſtzuſetzen. Zu 


dieſem Zweck werden ſie ſich mit den Berichten über die Ernteergebniſſe 
im In- und Auslande vertraut machen und auf der Grundlage der 
ausländiſchen Preiſe unb der Lage im Inlande eine Orientierungslifte 
für den Abſchluß der erſten Transaktionen herausgeben. Der Markt 
wird zwei Tage dauern; auch wird ein Marktbulletin herausgegeben, 
in dem jeder Landwirt die Preiſe für das nächſte Jahr finden wird. 
Alle näheren Informationen über Beteiligung am Markte, über Kata- 
loge, Preisliſten ſowie über das Verzeichnis der Produzenten, die auf 
dem Saatenmarkte ausſtellen, erteilt der Verband der Gartenjimereien- 
produgenten (Polſti Zwiazek Wytwörcow Naſion Ogrodniczych w War- 
hawe, ulica Bagatela Nr. 3). 


Große Zuchtviehauktion in Danzig. 


Am 3. und 4. Dezember kommen infolge zahlreicher Nachmel⸗ 
dungen in Danzig zum Verkauf: 100 Bullen, 300 Kühe, 180 Färſen 
und 20 Zuchtſchweine. Die von Auktion zu Auktion niedriger werden- 
den Preiſe ermöglichen jetzt auch den Züchtern aus Polen den Ankauf 
ron Danziger Zuchwieh. Hochzuchten dürfte es intereſſieren, daß die 
Prämienbullen „Fürſt“, „Tommy“ u. a. zum Verkauf kommen. 
Sämtliche Tiere find geſund und reell. Verladung beſorgt das Büro. 
Zloty werden in Zahlung genemmen. Zuchttiere nach Polen erhalten 
50 Prozent Frachtermäßigung. Es werden auch Tiere auf Beſtellung 
geliefert. Kataloge mit Anſchreiben über alles Wiſſenswerte verjendet 
koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


í 


Udo Mertens @ Comp. 


Moderne Bildnisfotografie 
Al. Marcinkowskiego 11 
(frühere Wilhelmstr.) (952 


Gegr. 1902 POZNAN Fernr. 1388. 


Poznan, Wesoła 4, Tel. 1806 


Augenklini zwildien Theater u. Theaterbrücke 
Sanitätsrat Dr. Emil Mutichler 


uu aum una na a 


Chefarzt der Hugenitation 
des evangel, Diakonilienhaufes. 


(921 


am :Derein Wąbrzeźno Briefen 


Sp. z. z n. obp. 


@®rdentliche 


Gencralversammlung 


am Dienstag, den 18. November 1950, nachmittags 2 Uhr 
im Kaſſenlotale, wozu unſere Mitglieder hiermit eingeladen werden. 


Cages ordnung: 
1) Bericht de? Vorſtandes über die erſten 10 Monate des Geſchäfts⸗ 
jahres 1930, 
m. 2) Reviſionsbericht, 
8) Enthebung eines Aufſichtsratsmitgliedes, 
i 4) Erſatzwahl für 1 Aufſichtsratsmitglied, 
5) Geſchäfiliches. 


Wabrzezno, den 6. November 1930. 


4 


1. W. € N eb E. 


Erstklassige, sprungfähige 


hat abzugeben. Herrschaft Pępowo, pow. Gostyń. 


— gelbe 
Zuchthähne s einen 
Rhodeländer Leghorn 
ſchon von 10 zł an, z. Zt. Thorn 
Ausſtellung beſte Orpington, 
anerk. Zucht der Landw. ammer. 
Reibe, 
Nowawies (1029 
p. Da bro wa, k. Mogilna. 


Weidenſtecklinge 


der Amerikaner und Haufweide, fote 
tenecht, pro Tauſend 4.00 zt 911027 
er Quantum 


! Gesund durch Weidegang l 
Zuchteber dle 


Edelschwein 
Zuchtsauen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v. f oerber, ltoerberrode 
p. Szonowo szlach. (939 


. M. 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von-Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznan, ul. Fr. —.— 11 


Wieleń n/Not. 


Für die. Landwirtschaft 


Drahtgeflechte 


' uses (980 
Zäune, 
Gärten, 


By 
JE DRUCKEREI 


CONCOREHI 


916) 


DR 3 
JEDER ART 


Preisliste gratis! 


W Nicander Mal f 


E sjatek:dru 


(1028 


ZUCHTBULLEN 


Georg Thielsch, > 


Hühnerhófe. | 


E 


x: . Obwieszczenia. 


c W tutejszym rejestrze spół- 
dzielezym pod nr, 28 przy firmie 
Viehverwertungsgeno senschaft 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Rogoźnie” 
zapisano dziś co następuje: 

Uchwałą walnego zgromadze- 

nia z dnia 29 marca 1930 r, 

zmieniono: 

a) $ 2, ustęp 2 statutu przez 
dodanie następującego \zda- 
nia: „Zawieranie transakcji 
z nieczłonkami jest dozwo- 
lone", 

b) $ 7 statutu przez dodanie 
zdania „O przyjęciu członków 
decyduje zarząd, W razie 
odmownej decyzji dopuszczal- 
ne jest odwołanie do rady 
nadzorczej, która rozstrzyga 
ostatecznie o przyjęciu”, 
Rogoźno, dn. 19 września 1930. 


Sąd Powiatowy. (1019 


W rejestrze spółdzielczym 
nr. 49 wpisano dnia 15 maja 
1930 przy spółdzielni „Spar- und 
| > Darlehnskasse, spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Wilkowyji co nastę- 
puje: Przedmiotem spółdzielni 
jest. prowadzenie kasy oszczę- 
dnościowo-pożyczkowej, kupno- 
sprzedaż produktów rolnych i 
artykułów używanych w gospo- 
darstwie domowem i rolnem, 
wynajmowanie maszyn rolnych, 
Uchwałą Walnego Zgromadzenia 
z dnia 3 kwietnia 1928 podwyż- 
szono udział na kwotę 50 zło- 
tych Do zarządu wstąpił Wil- 
helm Schlensker, rolnik z Char- 
bowa. Zarząd Spółdzielni składa 
sie 2 czterech członków, 

Uchwałą Walnego Zgromadzenia 

z dnia 3, kwietnia 1928 zmie- 

niono $ 5 statutu, uchwałą Wal- 

nego Zgromadzenia z dnia 

9, maja 1928 $ 10 statutu a 
x uchwałą Walnego Zgromadzenia 

z dnia 15. maja 1929 88 2, 6, 

14, 15, 16, 17, 27, 30 statutu. 
Sąd Powiatowy w Gnieźnie, 
(1017 


—. —— —¼ 
NS W rejestrze spółdzielczym nr. 
= 16 wpisano dnia 16, wrzesnia 
1.0927 przy spółdzielni „Spar- u, 
—  ,Darlehnskasse, «spółdzielnia z 
" nieograniczoną odpowiedzial- 
 nością w Czerniejewie" co na- 
-stepuje: W miejsce Fenckiego, 
który się wyprowadził, został 
wybrany właściciel gruntu Fry- 
— deryk Semmler z Bury, jako no- 
wy członek Zarzadu, Nastepnie 
wpisano dnia 22. października 
1930 przy tejże spółdzielni co 
następuje: Przedmiotem  spól- 
dzielni jest: prowadzenie kasy 
oszczędnościowo - pożyczkowej, 
kupno-sprzedaż i użytkowanie 
produktów rolnych i artykułów 
używanych w gospodarstwie rol- 
nem i domowem, kupno i wy- 
najmowanie maszyn rolniczych. 
* Uchwałą Walnego Zgromadzenia 

z dnia 11, czerwca 1928 pod- 

wyższono udział zamiast 50 na 

200 złotych, Wpłata wynosi 

100 złotych, którą w całości na- 

leży wpłacić, O dalszej wpła- 

cie zadecyduje Walne Zgroma- 

dzenie, Uchwałą Walnego Zgro- 


madzenia z dnia 11, czerwca 


e 
A 


* 


statutu, uchwałą zaś Walnego 
Zgromadzenia z dnia 15, czerwca 
1929 zmieniono $$ 1, 2, 40, 45 
statutu, Ogłoszenia Spółdzielni 
następują w  „Landwirtschaft- 


1928 zmieniono $$ 36, 37, 45 


838 


liches Zentralwochenblatt“ w: 
Poznaniu, (1016 


Sad Powiatowy w Gnieźnie. 


W rejestrze spółdzielczym nr, 
39 wpisano dnia 22, pazdzier- 
mika 1930 przy spółdzielni 
„Spar- und Darlehnskasse; spół- 
dzielnia z nieograniczoną odpo-, 


wiedzialnością w. Arkuszewie" _ 


co następuje: Przedmiotem spół- 
dzielni jest; prowadzenie kasy 
oszczędnościowo - pożyczkowej, 
kupno-sprzedaż i użytkowanie 
produktów rolnych i artykułów 
używanych w gospodarstwie rol- 
nem i domowem, kupno i wy- 


najmowanie maszyn rolniczych., 


Uchwałą Walnego Zgromadzenia 
z dnia 8, czerwca 1929 zmie- 
niono 88 2 i 27 statutu, (1015 


Sąd Powiatowy w Gnieźnie. 


W rejestrze spółdzielczym nr, 
73 wpisano dnia 21. paździer- 
nika 1930 przy spółdzielni 
„Spar- und Darlehnskasse, spół- 
dzielnia z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Woznikach“ 
co następuje: Przedmiotem spół- 
dzielni jest: prowadzenie kasy 
oszczędnościowo - pożyczkowej, 
kupno-sprzedaż i użytkowanie 
produktów rolnych i artykułów 
używanych w gospodarstwie rol- 
nem i domowem, kupno i wy- 
najmowanie maszyn rolniczych, 
Uchwałą Walnego Zgromadze- 
nia z dnia 19, marca 1930 zmie- 
niona 88 2, 6, 14, 15, 16, 17, 27, 
30 statutu, » (1014 


Sąd Powiatowy w Gnieźnie, 


W rejestrze spółdzielczym nr. 
66 wpisano dnia 22, paździer- 
nika 1930 przy spółdzielni 
„Spar- und Darlehnskasse, spół- 
dzielnia z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Węgorzewie” 
co następuje: Przedmiotem spół- 
dzielni jest: prowadzenie kasy 
oszczędnościowo - pożyczkowej, 
kupno-sprzedaż produktów rol. 
nych i artykułów używanych w 
gospodarstwie rolnem i domo- 
wem, kupno i wynajmowanie 
maszyn rolniczych, Uchwałą 
Walnego Zgromadzenia z dnia 
12, lipca 1929 zmieniono 88 2, 6, 
14, 15, 16, 17, 27, 30 statutu, (1013 


Sąd Powiatowy w Gnieźnie, 


W rejestrze spółdzielczym nr. 
61 wpisano dnia 23, maja 1930 
przy spółdzielni „Viehverwer- 
tungsgenossenschaft, spółdzielnia 
z ograniczoną; odpowiedzial- 
nością w Gnieźnie" co nastę- 
puje: Każdy członek zobowią- 
zany jest na każde 200 morgów 
posiadłości nabyć jeden udział 
w kwocie 200 złotych, Naj- 
wyższa ilość udziałów wynosi 
10, Dalszy udział nabyty może 
być tylko wówczas, $dy po- 
przedni został całkowicie wpła- 
cony. Wypowiedzenie poszcze- 
gólnych udziałów jest niedo- 
puszczalne, Do zarządu wstąpili 
Paul Stibbe, rolnik z Rzegnowa, 
Paul Härtel 2 Jankówka. Zmie- 
niono $ 5 statutu uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia z dnia 25, 
stycznia 1929, (1012 


Sad Powiatowy w Gnieźnie, 


W sprawie upadłościowej nad 
majątkiem Banku Ludowego w 
Pleszewie, Sp. z nieogr. odpow,, 
dawniej Spar- und Darlehns- 


d 


kasse e, G. m, u, H. w Plesze- 
wie — zatwierdzono obrachunek 
dopłat, sporządzony przez za- 
rządcę masy na ogólną sumę 
16 200 zt. po myśli art, 99, ust, 
o. spóldz, oraz wzywa sie 
wszystkich członków Spółdzielni 
do uiszczenia dopłat w obra- 
chunku podanych w przeciągu 
14 dni od ogłoszenia na ręce za- 
rządcy masy Tadeusza Krzy- 
żana w Pleszewie i że obrachu- 
nek dopłat mogą zainteresowani 
w Sekretarjacie 1, tut, Sądu 
przegladnaé, (1026 


Pleszew, dnia 22, pazdz, 1930, i 


Sad Powiatowy. 


W tut, rejestrze spółdzielni 
na stronie 23 przy firmie Land- 
wirtschaftliche Spar-- und Dar- 
lehnskasse Wąwelno, Sp. zap, z 
nieogr. odpow., wpisano nastę- 
pujące zmiany statutu: 

Udział wynosi 500 zł, z czego 
do dnia 1. października 1929 r. 
wpłacić należy 50 zł i następnie 
corocznie 50 zł i to dnia 1. 
stycznia każdego roku 25 zł i 
dnia 1. lipca każdego roku 25 zł, 

Przedmiotem przedsiębiorstwa 
spółdzielni jest: 

1; a) udzielanie kredytów człon- 
kom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skrypto- 
wych oraz rachunków bie- 
żących i pożyczek, za- 
bezpieczonych bądź hipo- 
tecznie, bądź przez porę- 
czenie, bądź zastawem pa- 
pierów wartościowych, wy» 
mienionych w punkcie e) 
niniejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 
ce przyjmowanie | wkładów. 

pieniężnych za wydaniem 


4, 


d) wydawanie 


— 
— 


"książeczek oszczędnościo- 
wych. imiennych; 
przekazów, 
czeków i akredytyw oraz 
dokonywanie wypłat i 
wpłat w granicach Pań- 
stwa; 


e) kupno i sprzedaż na ra- 


chunek własny oraz na ra- 
chunek osób trzecich pa- 
pierów procentowych pań- 
stwowych i samorzado- 


wych, listöw zastawnych 
akcyj central - gospodar- 
czych i przedsiębiorstw, 


organizowanych przez spół- 
dzielnie, ich związki lub 
centrale gospodarcze, oraz 
akcyj Banku Polskiego; 
odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso we- 
ksli i dokumentów; 


$) przyjmowanie subskrypcyj 


na pożyczki państwowe i 
komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o któ- 
rych mowa w punkcie e) 
niniejszego artykułu; 


h) przyjmowanie do depozy- 


tów papierów wartościo- 
wych i innych walorów 
oraz wynajmowanie kase- 
tek zabezpieczonych, 
Zakup i sprzedaż produk- 

tów rolniczych, 

Zakup i sprzedaż artyku- 
łów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domo- 
Wem. 

Nabywanie maszyn í in- 
nych narzedzi przedsiebior- 
stwa rolnego i odstąpienie 
ich członkom do’ użytku. 


Nakło, dnia 22, lipca 1930. 


Sąd Powiatowy. 


Altbekannte Stammzucht 


des großen weißen 


Edelſchweines = 


ibt dauernd ab: Jungeber und 


987 


Be 


Jungſauen 


von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 


material älteſter 


Modrow, 


reinſter Edelſchwein-Herdbuch⸗Abſtammung 
Modrowo (Modrowshorſi) bei 
Skarszewy (Schöneck), Pomorze- 


Lehrplan und Lehrverfahren einer 
öheren Lehranstalt für 
praktische Landwirte 


ermöglichen rascheste und beste Vermittelung prak- 
tischen Wissens für land wirtschaftliche Beamte, Be: 


triebsleiter und künftige Besitzer. 


(963 


$ Scharfe Kalkulation und wirtschaftliche 
Verwendung ihrer Zeit und Ihrer Mittel: 


führen Sie zu uns! 


Verlangen Sie Prospekt von der Höheren Lehr- 
anstalt für praktische Landwirte in Landsberg 
(Warthe) Theaterstr. 25. 


UL. SEWERYNA . w TELER 4018 
4 


5 


Gemäß Artikel 59, Abſatz 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 29. Oktober 1920 werden Bilanzen und Mitgliederbewegungen 
I nachbenannter Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 


— — UU UU — À w >= 


S š: i Forde⸗ Mo- š m a GRY 
A a Kaſſen⸗ Bank⸗ 1 de E SE Se ge: Spa E Bak, a ST + Gewinn - 
S z r = , que — ige r E Zb 
100 AH beſtand] S"* Mit. Im⸗ Gr S 108 ſerven einlagen fender ſchuld S 2 š — Verluſt ES Unterſchriften | 
uud Haben Rik⸗ mo⸗ Aktiva Aktiva guthaben Rech⸗ Paſſiva Paſſiva ele 2 1 
| Darlehnskaſſe z glieder bilien : ; nung š Š FE 
d S zł 715 gn ZP ter 2! 21 gr [ez 


gr| zł er zł gi zł gr] 21 gr zt gr zł gr 


OR | 
vom 31. Dez. 1929 
d f Brontjgetwice Stowe. | 1089/67 179 460/01 1l—| 20 609l41| 201 160l09|| 1502/40] 26327 47 111 401124| 3 403/99] 42.272140] 15 280,21] 200 187/71 + 972/38] 4— 72] Vogel, Köſter 
Gi Dobranadzieja 3468 24 14457 30 — 980164] 41611149]| 23311 1386182] 1287992 7098/6 — — | 449109 40662/51|-- 94898 — 42] Preuß, Hannemann 
Wieczynek 1.45486 1181405 360|—| 6 68493] 20 313084 1028,80] 2630/56] 7020143 67017 3 30650 5522190] 2017919614 133/88] 1—| 19 Borme, Weſſel 
Dymaczewo⸗Stare 275.20 13 951/82 180|—| 6508]32] 21 816/51 506.—| 1741113] 1697197 21 5632514 263126]—| 1| 42 Heinrich, Lorenz 
Golgezewo ene 27487 2 18960 50|—| 310590] 6220/87 115,69] 127417 — — 587681] 343.560 1 — 18] John, Blaſchke 
Grußzezuonn [ 52229 2 255/61 120|—| 301831] 5916/21 Viz: 1235/60 51197 613022. - 214011] 2| 11 Grüning, Rühner 
DU Sefa... 12780 79045 —— 10|— 928/25 633 uo: : |=] 1125|13|— 196/88 —| 13| Stemmler 
Tarnowo Pobg. . . | 208134 9089568] 19200|—| 18 929|20|121 157|92]| 6 956,63| 25 369/86] 64 159 118 158|96| + 2 398/96|10| 6| 63| Willms, Wittig 
Zakrzeoo 22. 19706 9724/72] — es 1280|-| 1120178 1620 -] 86626 3286195 11 12824] 7354] 1| 5| 18| Pfeiffer, Rothe 
Bak WÓLCE 458182 6 933/20 200|—| 3795/09] 11 387/11 160|—| 690424] 2571/64 10 962|51|--  424/60|—|—| 43 Schmidt, Weigt 
Radzewicsgſe 637/28 8 064/76 400 — 2059180] 11 161840 1065— 106/61] 7 855/82 291 1812/95 10—] ii142417|a- 1967 — 13 Eichhorſt, Kluge ` 
Paczkobbo 322 66 69 816/45 226|—| 4951|—|144425|21| 2340|—| 4206/40] 114 490 = |= 822137| 145 157|46|— 732.25 4| 1| 26] Baſtian, Pöhler 
dur N a 4 816/09 310 953/68 500|--| 109 536153] 425 80625 27 193/50| 12 99955 309 565/61] 19 702/04 892464 43 360|65| 422 345990 3 460/26| 5|— 130| Röſener, Schimmel 8 
Jeziora Wielkie 411/59 26 941164 190|-| 3806|—| 31349|23|| 1 638070] 107248 1574207 — 4 850444| 3 21545 30 173|61|-- 1195162] 4| 3| 32| Krüger, Tomm so 
Kruſzwicaa N 6434096]  125|—| 9788033 113 66319 4 500 22 186055 — — 84429 8 — — 137973 112 49559 4 1 16760 6| 1| 45 Dieſing, Kelm 
Stodoln . . . | 595932 112 030/86 740|—| 3674/90] 122 405/08|| 4 859/13 84713| 45826-—] 1724| 6271760] 722787] 121 493197 + 911|t1|10| 2| 32|-Wurk, Mutichlere 
Grzebienijto. . . . 415119 21 225/41 135— 5350182] 2718814] 181121] 18 24660 230401] ` 435/02 306318| — |-| 26360092|-- 828|22|—| 1| 34 Schiller, Reicht 
JEUDI AUO, 462/26 11 250/63 176|—| 6225021] 23 152/98 80240 1886700 8832/58 114/03] — — 1055651] 22 19197 961101] 1| 1) 21, Materne, Breſſel 
Sokolniki Male. . | 1848/91 1426166] „50 2059122] 2749654) 1 645|—| 276348] 2111089 108420) — |— 47810 26650881 845/06|— — | 15] Kumbein, Piehlk 
Sßezepankowo 646/60 9 929/59 214— 413994, 14 930113 360|—| 6326,65] 4 736/46 92015! 291170] — J 1525496— 32483] 4— 20 zur Heide, Franke 
| Kobylarnia N 828165 26 470125 82140) 178533] 59 707113 620|—| 952115] 52 680/85] 5 257860 — 80015] 59 591101|-+ 1161121 8— 66 Teske, Jeſchke 
r Kowalewko 29836 1 473/66 200|-—| 404407] :701409|| 116636) — |—| — | 279.230 6043—| — |—| 7488159|—  474/50|— 12| 60 Kietzmann, Reddmann 
Krölikowo⸗Nowe. . | 1017/90 183 30942] 11 928/20| 29 747/06] 246 543 63|| 10 291112) 14 439 260172 793144] 4677210 4317650) — |—| 24537715314 1 166|10|— — 115 Schmidt, Rückemann 
Naß; e 203094 329031 — — 5710 100842511 431980 22528880 7144 50 — E — L| — 9829360. 25489] 1 1| 16| Struck, Schrader 
Rynarzewo 276623 23 783090 290|—| 576529 32 53542 1996,97 1 563.— 2410361 60445] 2047 -] 1880|—| 32 195080 340139] 6| 1| 90 Meſchke, Zempel 
SPOR 0... 603121 17 528/22 60] 4143004] 2435917] 2400/46] 92418] 20 00535 34994| — |-| — || 23679231 - 680124115 —| 79| Ziemke, Jahnke 
Błotowo . ... . . 346/50 61 010/21 295|—| 5721/64] -97 616/35 546 —| 499593| 32919|b4| 4877518| — — 9204|—| 9574065 1875 70|—| 2| 36 Janke, Müller 
Gołańcz . . ... 698064 29 021/62 100 —| 447167 4162853 551 523427 34571123 61 9880 |= 400 J 41375/03|+ 25305014 3| 85 Frieske, Guller 
Brzezuo Nowe SEES 11 699/95 60 — 2901/64] 14 661159 48 297681| 1118/96 44904] 7759|95| 207050 14478/7%6]-- 182183] 4.—| 46 Schröder, Schütz 
Słódzin . ... 163636 1910516]  200—]| 8 40879 29 350810 3310 692056] 12059422 221477] 6 76077 111910 28 9330730 416158] 2 1| 27] Bartling, Eikelmann 
ꝛ— L2. 1 090/45 f 43 40725 50|-—| 13483120] 7251602] 1 666 12 888/98] 55 280/80 835266 — — — 706710640 1844880 3| 5| 73 Struckmeier, Kleine 
Migczynek — — 24060). — — 1 8931301] 453 , 453.— . 445/301 — 45 Jeſſe, Heiſe 
Mieści KOGA. 547/02 96 195/70 331 —| 29 153/06] 126 226/78]| 5844 10 585180 1445016] 85108132] 6370/50) . — |—| 12235317714 3868/01] 3 4| 49) Bloch, Koch 
Mitostawice |. . . | 189053 31 1790 11ol-| 3016180 4íi956| 1462] | 27327 2240499] 2288080 11640668] — || Ange e . 18097|— 2 30 W aaa 
Riemczyn . . . . . 93162 59 838148 400] 20 134/48] 114 3160838] 1 570059 16 7370560 88 838/50 15470] — |-| 3051002 110352]3%|-- 3964146] 2| 2| 88| Buſch, Kopp 
Pawlowo Żońffie ç 318148 29 451|61| 18 26520 3871/64] 51 90693 140470 1 433/56 33 598044 28918] 860003| 602168] 5134759]; 559134] 6| 1| 41| Coors, Neumann 
abczyn 4 795/14 49 546064] 23 510] 29 199/05] 107 050,83|| 17 5751 —| 9750| — 47 931125 645 12] 13 39685] 1341112] 102709540 434129] 2| 1| 43| Adam, Ocker 
233090 10 565/27 75— 299664] 1758771 628. — 777 180 12 066088 3 350800 — |—| — — 1682206|4- 76565 1 — 35 Schmidt, Wedemann 
327102 6 026/15 90] 2329/26] 874243] 35360] 90925 1032150 56013] 6099115 390,—|  8740/63]+- 180|—|—| 12] Henke, Woltmann 
3 49604 ] 121500 778183] 1089300 425120 — i| — | — = 105517, 3451591 2| 2 


1052049 9074102 


Y $ 


30| Rentſch, Hoffmann 


Gemäß Artikel 59, Abſatz 2 des Senoſſenſchaftsgeſehes vom 29. Oktober 1920 werden Bilanzen und Mitgliederbewegung 


Name und Sitz 
der Spar⸗ 
und 
Darlehnskaſſe 


vom 31. Dez. 1929 


Steam r. oa. 
D 
Sobieſiernie 


Sokolniki kol. 
Lobzenka ^. ... 
Mtiafteczło `... 
Bożejewice . . . . 
Nowieezek 
Nowawies (Żnin) 


ROGOWO ANARE i 


TUTO SED a PAE 


Bielſko Stare 
Kamienica 
Wapienica 

Cofec fuj. 705 
ROTEIN ; 
Kaliſzkowice oł. 
Bojanowo Stare 


Sokolowo A 
Sijgfomo « . . . . 


Rojewiee 12117 
Biel,, 
Sedoboo . . 


Smorgemo . . . 
Sojtragit |. 111.1 
Bären; 


Sh, A 

Kaſets e, 
Podwegierki Ji 
Shzallowy . . . . 


WAENDA a 
Szamocin 


Wyjąbnit . . . s 
Czerniejewo . „ . . 
Meer,, 


P Wonorze 


Sierſgee v 
e ADAM 


: Selene fosc. — 


nachbenannter diui) ch hiermit veröffentlicht. 


Forde⸗ Mo⸗ 
bilien 
rungen is 
an Im⸗ 
Mit⸗ mo⸗ b 
glieder bilien 
gr zi. en 21 gr 
4249 128/38| 950. 
— 1216 587 251 3 000— 
45 77 188990 50.— 
— 21 89475 — — 
— 109 301195 1 — 
iud 857/01 4b|— 
— 328069 75.— 
— 13 73764 200 — 
11 — — 1 — 
651122 267/69 2|— 
90] 8081/29 100|— 
— 60 499/61 215 
051101 424544 — 
231 89 83675 270 
e 100. — 
— 900.— 95.— 
10} 17 041/19 1 
5| 9072069 56 — 
90] 19 692/65 M: 
— 63 185,93 Tess 
—] 85 899/86 EE 
—| 41 423— DG 
— 10 685113 1001 
151 28495|19| 125 
—| 53 205/02) 12510 
581137 171167 300 — 
— 68 927/98 250 — 
— 17 009 — 150.— 
— 44 765521 6 320— 
35 76 401/58 101— 
156 9042/01 210|— 
— 47 838/60 360|— 
551180 815171 200|— 
63| 3420/07 140 — 
— 1 25 907103 70— 
— 37 687139 33510 
19 783/39) 582/64 
— 24569116|  100|— 
— 49 675.55 145/80 


3Bant- 
Kaſſen⸗ i 
beftanb d 
f Haben 
z grj zt 
400208“ — 
4020/51] — 
2 166036 14 026 
190344 — 
305401 — 
4 138140 
692577 — 
372050 
620/941 8 755 
336/48 776 
496/82] 7147 
520/60] — 
1 302/40] 52 242 
2491/86] 37 080 
12 
2 894130 610 
624137 608 
848/93 351 
147067 25 071 
2149244 — 
1 160/44) — 
4 735/68] 33 646 
80—| — 
424/75] 2336 
437380 — 
3582/01] 13 486 
502/45] — 
114483| — 
2 503/09] .-— 
6/23]127 317 
152/42] 24 466 
1061/27] 3881 
3157155] 6249 
591651 3 968 
193/93] — 
699/54) — 
2194/90] — 
3780277 — 
13% — 
581. 


31 488/53 


75 — 


NN 


Son⸗ 
ſtige 
Aktiva 


z gr 


23793 
5 287 
8 633 
3355 
9 555 

13 035 

756 

17038 
7174 

16 433 
2 638 

28 600 


4415 


6 325 
66 

6 675 
5 300) 
756 
1948 
37 664 
9 887 
20 508 
3.305 
9430 
3411 
11193 
7.059 


8 653 
10578 
4 409 


308 
6 443 
54 271 


418 
5166 
4 888 


1381 
5397 
9542 


66 


82 


66 
98 


44 


99 
13 
37 
60 
97 


7781 


95 


Summe 
ber 
Aktiva 


zł gr 


171277 878,68 
851288 895/61 
291102 065/09 


64| 23 269/73 
99|121 912/95 


18 075141 
4 804/92 


98| 31 349112 
98| 16 551/98 


291139 816111 
33| 18 464/34 
25 39.835146 


221159 384121 
331136 004117 


167182 
11 174/30) 
23 514166 
11 086103 
54216020 


371103 000/54 
28] 97 023 08 


441100 318112 
51 14 170/64 
34] 40 811143 


82] 57 179,82 
701165 7331: 6 


71 809/57 


25| 26 956|58 
97| 64 167|58 
95208 23606 
19| 34 149 77 
18 59 579105 
81|244 691,12 
09] 8006144 


91 337/75 
43 610/76 


23 94230 
30 44503 


59 3%8/04/| . | 
39 39401 1 9€ 


Ge⸗ 


ſchäfts⸗ 
guthaben 


zł 


gr 


880 — 


2 301 
6 208 


1 600|— 


7201 
2 360 
2 


308|— 


639 


5 929 
650 
1 200 


12 021 
9 369 


134 
250 
347 


1102 


30 


3 96725 
3 860/81]. 
735/.— 
58342 
6 420/14 
8 468 82 


14 788 
3.066 
745 
1231 

6 875 


516 
7035 
7674 

955 
1806 


72] 
48] 


83 


40 
40] 
42 


20% 


11 892 
5056 


11076 
23 308 
16 295 
10 586 
5869 
67 


16 065 
Il, 


ar 


Re- 


ſerven 


JARA 


2 101 


66 
16 
55 


82 


25|— 


2 785 


5 908 
80 


5 399 
542 


2 959 
22 427 
M 322 


35 557 
2 359 
10 195 


665 
3 918 
d 6.298 c 


6633 
dà 547 
2 742 


568 
po 
64777 


64 
82 
57 
12 


50 
45 
51 
90 
88 
44 
21 
18 
61 
79 
37 
78 


EN 
19 
57 
63 >] 
98 
1t 


18 
10 
45 


Spar⸗ 
einlagen 


zł ep 


164 818/85 
201 746143 
83 139/16 


15 707/82 
55 588/40 
12 567/62 


2.072 49 
4 526/09 
96 889/48 
22370 
73 803/85 


183 299148 
118 46451 


183/75 
5 791181 
2 210/84 


28 696040 
36 872/20 
45 612/45 


64 015185 
683/60 
21 257080 


27 502/80 
128 496128 
43 093 18 
20 524/60 


28 (1441 


82 782/16 


21 049/61 
39 212/55 
99 178/02 


3 622/65 
17 041131 
26 219/28 


5 49b 30 
14 296/11 


41 6560120 


17 516/39 


Gin 

lagen 

Ux Bank⸗ 
fender ſchuld 
Rech⸗ 

nung 


zł gr 21 gr 


33 158056 40 80255 
8 883 780 7906 
4048944 — 


393172] 3160,65 
29 319280 1437450 
— — 3089 — 


1 556/4(| 3 248030 
209/50] 3 817/95 
1013/07| 7561195 


15 80928] | — |-- 
116190 a, WE 


8709|93| 5 754,300 


| 
LF] 


5.288 90 = 
410 —| — 
1110,51), 77: de 


21247 5 — 
233.49 32 921035 


14 214% 10 70505 


265 00 97311 


1485777 — 


4561/89] | 3951,25 
12109,04| — 
7 349/97] 10 573 — 


624,100 1177005 


77305 10 988029 
11292678] — 
1194 —— 
10 203800 — 
10486--| — 


226496]. — JA 
13—| 611435 
51479 739605 
04395 2 68401 

2] 68529 
-| 38348 


6 832/56 
113319] 10 
4751/89 


12 487 % 


Son⸗ 
ſtige 
Paſſtva 


21 gr 


Summe 


der 


Paſſiva 


21 


grj” 


19 871/83] 276 424 481 
2 166/16] 225 705119 ＋ 3190 
3 256/14] 101 709|47]-- 355 


22 102/67|-- 1 167 
117 559 80 + 4 353 


1 240148 


72 — 


851 04 


1 138/89 


245 — 


251 64 
6 25583 
5.333100 
2513/91 
16068 

209/51 


9 224151 
4 916,— 
392 06 


8 698/60) 


| 1594/75 
| 34 075 
57 682 


108054 


1.571152 
3 858146 
3 868 90) 


18 053 


4. 806 
30 562 
16 525 


62|-- 
82. — 
62|-|- 
7804 


Gewinn 
— Verluſt 


21 


1 449 


21 


1 
186 
26 


136 057/42|-|- 3 758 


18401 
89 798 


155 907 
154 631 
167 


10.956 
22 769 
10 467 
54 005 
101 755 


94 299. 


100 326 
13 639 
39 568 


55 27 
163.628 
70773 


26 704 
63 954 
206 920 


242 224 


8418 
29 668 
42 225 


23 811 
34 838 


25|-- 
08|-|- 
9o|4- 
960 + 
510 
Së 
88|-++ 
530A 
160 
gt 
60|-- 
14 
7804 
80|+- 


710814 


23] + 
SUE 
381 
22 A 
29|-- 
890 
85|-- 
43|-|- 


951. — 
40|-- 


Dik: 
021 — 


63 

42 
3476 
1372 


217 
805 
618 


211 
1244 
2 793 

8 

530 

1242 


1 90212 


2105 
1086 


252 


218/36 


1315 


72 
1 896 
2 469 


412 


17|-- 1669 


1 385 


130 
4392 


Mite 
glieder- 
bewegung 


Zugang 
Abgang 
Stand am 
Ende des Jahres 


gr 


15|— 
42| 1 
52|-— 


06/20 
15) 4 
79|— 


90|— 
50|— 
25|-— 
69] 6 
09 1 
38] 7 


31186 
21140 
31|— 
75.— 
33.— 
DO 6 
04] 3 
57111 
43] 7 
6226 
860 3 


= | to 
o 
ro 


lel 
or 
= 


ken Lie [SE Sl = wl l 
© 
= 


— ro O or | 
(=) 


58] 1—| 27 
36] 1) 5] 37 


63|—| 1| 33 
99|—| 5|-36 


Dick 848 
‚0214-1 050199] 60 4/101] 


37.—— 27 


1 
[i 


Boesler, Zühlke 


Unterſchriften 


10 0 Berendes 4 
Müller, Nolte i 
Schroer, Feldkamp 
Laube, Stöhr 
Schauer, Witt i 
Vorköper, Nehring 
Fabiſch, Vormelker 
Krug, Neumann 
Herzke, Weiß 


Plaſter, Weidemann 
Behnke, Teske 
Albrecht, Schütte 


Mendrot, Schubert 
Herma, Göllner 
Prochatſchek 
Vogel, Reinholz 
Frank, Geſtalter 
Moſch, Petzold 
Hein, Jabke 
Mantey, Körth 
Wiesner, Dräger 


Schilling, Trogſch 
Wilhelm, Rohde 


Schade, Schmidt 
Smolny, Kaweeki 
Klettke, Lange 


Guſt, Berg 
Klein, Raſchke 
Becker, Jagan 
Tſchuſchke, Baecker 
Wilke, Theobald 
Wruck, Erdmann 
Tumm, Hüller 
Tietz, Henkel 
Bartelt, Grüner 
Mutſchler, Schott, 
Bautz, Fiege 
Eſche, Draber 
Wittig, Krebs 


Wir bitten um Angebote in 


Kartoffelfiocken 


sowie 


Saat- und Speise- Industrie 


Darius u. Werner, Poznan 
1007) Plac Wolności 18. Tel. 3408. 4088. 4085. 


156. Buchtviehauktion 


Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. v. | 
z om Mittwoch, dem 5. Dezember 1950, vorm. - Sämiliche 


Danzig / 43 in Senge Langhe, Dujacenfejerne L M 8 | K f r f = 
und zwar: 95 5 cu x i- 
bedarisartikel 


Kühe, 150 hochtragende Färſen, ſowie ca. 15 ſprung⸗ 
fähige Eber der großen weißen Edelſchwein (Vorkshire)⸗Raſſe. 

Butterjäher, Pergamentpapier, 
Butter farbe, Säurewecker, 


Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Lab, Milchkannen, 


Sämtl. Tiere ſind zur Verhütung der Anſteckung auf dem Transport 

gegen Maul⸗ und Klauenſeuche ſchutzgeimpft. 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung, Fracht⸗ 
ermäßigung von 50% wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen iſt 
danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 
Abſtammung und Leiſtung der Tiere uiw. verſendet koſtenlos die 
Š Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. (967 


2 A V 1 S A N B ſämtliche Blechwaren u. Glasartikel, 
: das tausendfach erprobte Mittel - (935 Del, Chemikalien njw. 
gegen die - PES TR : 
Geflügelcholera BN  — — 72555 
zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen ze e. Š Š 
oder direkt bei W. Kosicki, Nowa Apteka i Lab.“ | B 5 ; 
saa A mMolkerci-Zendralcjj 
OZ nan, 


—  ——— — — — 
Tanne, Rotbuche, ſtarke Kloben, kein Eulenfraß, liefert ſehr billig waggon 
weiſe, auch große Poſten, die Firma „Kosnodrzew‘‘, vormals G. Wilke, 


Poznan, Mielzynſkiego 6. Tel. 21-31. Spezialfirma für Bezug von 
Obſtkiſten, Butter⸗ und Sirup⸗Fäſſer. (993 


CENTRALNY DOW TAPET 


ulica Wjazdowa 3. (1025 


Centrale: Koczorowski © Borowicz Filiale: 
ui. Gwarna Nr. 19. : Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. 
P OZNAN Telefon 3424 


Telefon 3445 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze [1011 


3 DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN S ; 
ERDMANN KUNTZE ,, e. Nowa L 

Poznan, ul. Nowa 1, H. 

Werkstätte lir umeme Merren- u. Damensehneiderei iu 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabri a 


Moderne Frack- und Smoking-Anziige zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen ur täntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. — — 


S 


Wenn schon wenig, dann aber garantiert 
hochwertige Kraftfuttermittel ! !! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstofigehalte: 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca.48/52%/, Protein und Fett 


Zur Steigerung der | Erdnußkuchenmehl „ „ẽ 88/60%, 9 Wes 
ri Soyabohnenschrot m 46°/ e tg 
Milch- und Baumwollsaatmehl D 50/55%, PARS 
Fettmenge: Palmkernkuchen s % s 
Kokoskuchen woz 2269/7 > ss 5 
Zur Aufzuch _( Leinkuchenmehl „ „ 38/44% » n 
ur Auizucht von Ia präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/420/, Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
3 nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
> ur rentablen Ia norwegisches Fischiuttermehl 
5 h 5 = £ E 65 68% Protein, ca. 8$—100/, Fett, ca. 8—9°/, phosphors. 
chweinemast: Kalk, ca. 2 3% Salz. 


ia: Kalkstickstoff E E 
Düngemittel WIE in Kalnit und Kalisalz ) haben bei Boo = Ee — Dezember 


Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Wir empfehlen für die Wintersaison besonders: 
Hemdenbarchende Strickwolle in allen Farben 


Fianelie Strickjacken 
Trikotagen Wollstrümpfe 


Wir bitten um den Besuch unserer reichhaltigen Lager. 


TEITIEWARER- ABTEILUNG 


 Viehfutterda impfer Orig. ig. „Ventzki« Modeli 
und andere bewährte Systeme in allen Gröben, i 


Rübenschneider Orig. „Greif“ u. „Stille“ 


und eigene Fabrikate 
in verschiedenen Größen und Ausführungen und 


| alle anderen landwirtsehaftlichen Maschinen und Geräte 


lieiert preiswert und zu günstigen Bedingungen die 
; | MASCHINEN-ABTEILUNG 
FCC im Poznań und . 


o Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern und sämtl, Zubehör 
„sowie zur Ausführung von 


. Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraffanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in 


elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. W. 
Landwirisch. Zentralgenossenschaft 


"mmm UII Spółdz. z ogr. odp. III 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (1009 
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